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Deitmie « gegen die Knnferenz
Sabotageversuche der italienischen Faschisten

Ser dentschnativnale Gras Westarp hilft mit - Klatschereien der bürgerlichen Pressevertreter
Eabotterunpsversuche der italienischen

Zaschlsten
(Bericht unseres Sonderkorrespondenten )

Locarno . 7. Okt. (Eig . Funkdienst.) Die grobe „Ueber-
raschung " ist verflogen. Sie war in Wirklichkeit nur eine
Ente . Alles schien in bester Ordnung , als am Dienstag in
der 11 . Abendstunde in gut unterrichteten Kreisen die Meld¬
dung von eiuer Veröffentlichung » des Pa 1 tent -
wurfes iu zwei italienischen Blättern verbreitet und ernst
genommen wurde . Im „Grandhotel ", dem Sitze der französi¬
schen Delegation , war man entsetz!. Lange wurde in verschie¬
denen Gruppen die Angelegenheit besprochen und auf den mut -
mablicheu Urheber geschätzt, während Briand , dem der
„Treubruch" um 11 Uhr nach seiner Rückkehr ins Hotel er¬
reichte , sofort Erkundigungen anstelle» lieb . Die Telephonver¬
bindung führte zur italienischen Delegation , dann nach Mai¬
land und nach Rom zur französischen Botschaft, bis endlich um
iZ % Uhr die „lleberraschnng " als Falschmeldung ent¬
hüllt wurde . Das Gegenteil wäre aber auch begreiflich gewe¬
sen, denn aus der jetzigen Konferenz — ist kein
Ding » « möglich .

Die Geneigtheit , die Falschmeldung ernst zu nehmen, hatte
hauptsächlich ihren Ursprung in der mit ihr verbreiteten In¬
haltsangabe des Paktentwurfes . - tk « tfä chltch wurde der
Jnhaltder 11 Paragraphen verhältnismähig
richtig wiedergegebe ». Es soll tatsächlich »utreffen ,
dab die Paragraphen 1 bis 8 den Sinn des Paktes be¬
handeln und die Paragraphen 7 bis 10 sich mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund befassen
und in Paragraph 11 Deutschland die Beruflich ,
tung eingeht , die östlichen Probleme durch
Schiedsgerichtsverträge zu regeln . Ander diesen
Angaben sprachen Erfahrungen vom Bortage gegen die Be¬
trachtung der „Ueberraschuug" als Falschmeldung. Der „Po -
oolo D 'Jtalia ", das Organ Mussolinis , hatte am Montag un¬
ter politischer Ausnutzung seiner Verbindung einen „belgisch -
französischen Antrag " aus dem Paktentwurf wiedcrgegeben,der nur infolge einer Indiskretion in den Besitz des
Blattes gelangen konnte. Es bandelt sich hier nicht um welt¬
erschütternde Dinge, sonder» um eine klarere Formulierung
des bestehenden Textes , und zwar sprach man im Londoner
Entwurf von Frankreich, Belgien und Deutschlandals Vertragspartner , während es jetzt Heiden soll : Frank¬
reich und Deutschland , sowie Belgien und
Deutschland usw . Der Sinn dieser Aenderung ist klar.
Belgien will , soweit es den Pakt betrifft , selbständig"uftreten , um für später allen Folgerungen vorzubeugen . Das
^ ?iieuische Faschistenblatt aber konstruierte aus dieser
^ ^stcht eine Absage Belgiens an die Entente und eine Ab-' »»»«« der belgischen Regierung gegenüber Frankreich . So -
aat Vandervelde als auch Briand haben diese intri -
arnb Auslegung bereits am Dienstag abend in der Presse mit
,, ,?

«« Nachdruck richtiggestellt. Immerhin zeigen diese Ent -
« i i

U
* 8en ö*s „Popolo D'Jtalia ", an denen die i t a l i e «

Delegation in Locarno nach allgemeiner lleber -
» i * *

» icht unbeteiligt sei» dürfte , dad man in R o m
? ' Gerade bemüht ist , einen friedlichen Ausgangder Konferenz auch selbst sichern zu helfen.

vorerst möchten wir bezweifeln, dab man dnrch Ber -
,
" " E » sb,iich , die Berbandlungee » ernsthaft gefährden" n"

, r-t ,
n kann sie vielleicht erschweren; aber nicht töte«.Dafür Icheinen die Dinge schon zu weit fortgeschritten. Voll¬kommene Klarheit herrscht natürlich noch nicht. Auch in derDiensmgfitzung sind wieder verschiedene Fragen aufgetaucht ,deren Erörterung auberhalb des Rahmens der Konferenz, wahr -

»cheinlich heute , in einer „privaten " Unterredung der deut »scheu Delegation mit Briand vor sich gehe» soll.Nicht ohne Grund legt man die kurzen Plenarsitzungen auf denwüten Nachmittag. Am Dienstag befadte sich die dentfche De¬legation anschliebeich i» einer Nachtsitzung , die bis nach 12 Uhrdauerte , mit den strittige » Fragen . Die Vormittage sind dann
wirklich fitzungsfrei.

Allgemein hofft man , dab es gelingt , die Frage « soweitNSren, dab man vielleicht schon am Mittwoch abend miteinem längeren gemeinsamen Kommunique über den Verlauf
Verhandlungen vor die Oeffenüichkeit treten kann. Jetztlchon glaubt man in den offiziellen Kreise» der Konfe¬renz sagen zu können, dah die Verhandlungen einen guten Aus -gang nehmen inbezug auf den Abschlub des West Paktes«nd den Eintritt Deutschlands in den Bölker -vnnd . Anf welche Art dies geschehen soll und ohne dem

7 " ' " " « robe Opfer zuzumute«, haben die Juristen bereitsausgeklügelt .

Sie zweite Sitzung der Konferenz
(Eigener Bericht .)

Locarno , 6 . Okt . Die Ministerkonferenz trat am Diens¬
tag nachmittag um A4 Uhr bei vollzähliger Anwesenheit aller
mabsebenden Delegationen im Justizpalast zur weiteren Be¬
ratung zusammen. Auch Stresemann war erschienen , er sah
angegriffen aus und scheint noch nicht vollkommen wiederber¬
gestellt zu sein . Am Dienstag abend ist sein Hausarzt aus
Berlin in Locarno eingetroffen . Amtlich wird über den Ver¬
lauf der Sitzung folgendes mitgeteilt :

Die Konferenz trat am 6. Oktober 4 .30 Ubr zum zweiten-
male zusammen und setzte die Aussprache über den Garantie -
pakt fort . Sie begann mit der Diskussion über diejenigen
Fragen , die in der vorigen Sitzung nicht erledigt worden wa¬
ren . Es fand eine allgemeine Aussprache über diese Punkte
statt . Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Dieses Communique ist von der englischen , französischen
und deutschen Delegation vereinbart worden. Darüber hinaus
erfahren wir , dab die Sitzung 2 Stunden und zwar bis ß 'A
Ubr dauerte . Sie befabte sich hauptsächlich mit der Erörte¬
rung über den Sichterheitsvertrag und den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund . Die Delegationen tauschten vor¬
läufig nur ihre prinriepiellen Auffassungen über die Probleme
aus , ohne Einzelheiten zu erörtern . Das . sost erst aM Mitt¬
woch geschehen . Die Beratungen geben Sicherst langsam vor
sich, weil die Uebersetzungen sehr viel Zeit beanspruchen. In¬
zwischen wird die inoffizielle Erörterung über die noch nicht
zur Tagesordnung der Konferenz gehörenden Fragen fort¬
gesetzt.

Zum Verlauf der DlenStagssihung
(Bericht unseres Sonderkorrespondenten )

Locarno , 7. Okt. Am Dienstag abend wurde auch
von deutscher Seite halb bestätigt , dab die Juristen
sich geeinigt hätten , freilich nur als Privatper¬
sonen » deren Einigung noch der Zustimmung der Minister
bedürfe. Zur Erläuterung der amtlichen Mitteilung über
den Verlaus der Dienstagsitzuug der Ministerkon¬
ferenz wäre noch folgendes mitznteilen : man ist hier dar«
gekommen, die zwei wichtigsten Probleme einer ersten allge¬
meinen Prüfung zu unterziehe «. Jede Delegation hat ledig¬
lich Gelegenheit gehabt , zu de« beiden groben Fragen ihren
generellen Standpunkt darzulegen , ohne dab man auf Einzel
beiten eingeben konnte. Die Verhandlungen waren etwas
schleppender als am ersten Tage, da Luther und
Stresemann angesichtsder Wichtigkeit des Themas um die
llebersetzung der französischen Ansführungen
ihrer Verhandlungspartner ersuchten . Die Dis¬
kussion vollzog sich in derselben freundlichen Atmosphäre wie
am ersten Tage . Der deutsche Standpunkt wurde von
Stresemann entwickelt und Reichskanzler Luther unter¬
stützte ihn in bestimmten Punkten und benutzte dabei die Ge¬
legenheit , um in fliehendem Französisch einzngreifen . Ehe
man in die spezielle Debatte eintrat , wurde die Sitzung auf
Mittwoch mittag vertagt . Dabei beginnt der eigentliche
diplomatische Kampf um die empfindlichen Rervenftelle«.

Bürgerliches Sensationsgeschnatter in Locarno
(Eigener Drahtbericht .)

Locarno , 6 . Okt. Die Vertraulichkeit der Konferenzbera »
tnngen bringt es mit sich, dab ein Gerücht das andere jagt ,und kaum glaubliche Kombinationen an der Tagesordnung
sind . Vor allem glänzen die amerikanischen Korrespondentenin dieser Beziehung . Ihrem Delegationseifer ist es zuzuschrei -
ben, dab Dr . Stresemann am Dienstag vormittag bereits für
halbtot erklärt wurde, andere von einem Bergiftungsversuchmit glimpflichem Ausgang und einige noch geistvollere Jour¬
nalisten von einem Revolverattentat sprachen . In Wirklich¬keit brachte der Dienstag vormittag infolge der Bettlägerig -
keit Dr . Stresemanns , die bis in die erste Nachmittagsstundedauerte , weder eine Annäherung noch eine Verschärfung der
bestehenden Meinungsverschiedenheiten . Vorläufig fällt die
ganze Paktverbandlung in das Stadium der Borerörterungen ,aber schon in den nächsten Tagen durfte sie ebenfalls die Kon¬
ferenz beschäftigen. Die französische Delegation hat die fest«
Absicht» mit der Sicherung der Grenz« im Westen auch grund¬
sätzliche Klarheit über die Oftgrenzen sn schaffen. Mit dieserVerbindung von 2 Problemen , die eine gleichartige Behand¬
lung nicht gestatten , tauchen natürlich grobe Schwierigkeitenauf , die sich auch erledigen lasten würden , wenn Polen seinebisherigen Ansprüche, wie z. B . die verlangte Anerkennungdes polnischen Korridors usw., aufgibt . Die Juristen sollen

übrigens dabei sein, auch eine Formulierung für diese Lösung .
zu finden . Inwieweit sie dieser schwierigen Aufgabe in Lo¬
carno gerecht werden können, und inwieweit es überhaupt
möglich ist , die für den Ostpakt in Frage kommenden Parteien
auf eine Linie aktiv zu bringen , ist eine Frage der nächsten
Tage .

Neuerdings heißt es, dab Italien geneigt ist, sich an den
Verhandlungen über die Ostvrobleme aktiv zu beteiligen . In
diesem Zusammenhang sei die Behauptung widerlegt , dab die
deutsche Delegation durch den von ihr den ausländischen
Pressevertretern übermittelten Artikel Sprengpulver zu ver¬
breiten beabsichtige und die Aushändigung der Korrespondenz
an die Journalisten in dem offiziellen Prestebüro zu einem
Zwischenfall Veranlastung gegeben habe , in besten Verlauf dle
Presse der Reichsregierung sich gewistermaben kür den „Feh¬
ler " entschuldigt habe . An sich würden wir uns darüber nicht
wundern , denn der deutschnationale Einflub auf die Reichs¬
regierung mub doch auch in Locarno zum Schein einmal zum
Ausdruck kommen , aber mit Rücksicht auf die aubenvolitische
Wirkung der Behauptung mub festgestellt werden , dab von
einem Zwischenfall nicht gesprochen werden kann. Auch von
Sprengpulver kann keine Rede sein , denn der Artikel war
nichts anderes als eine der vielen Beruhignngspillen » die Ser «
Stresemann und Luther für die deutschnationale« Rebellen
hinter der Front bereit haben.

Polen und die Politik der Garantieverttäge
(Eigener Bericht)

Locarno , 6. Okt. Der Sonderkorrespondent des SPD . in 1
Locarno erfährt aus amtlichen Konferenzkreisen, dab die Ver¬
handlungen über den Rheinpakt wahrscheinlichbis Freitag oder
Samstag beendet sein werden, so dab dann die schwieriger«
Frage der Ostverträge auf die Tagesordnung gesetzt werden
könne. So wie die Winde gegenwärtig fliegen , ist es ganz
ausgeschlosten , dab in Locarno keine gründliche Aussprache über
die Ostsragen stattfinde . Die Einladungen an Pole » und die
Tschechoslowakei sind offiziell erfolgt und Strinskv und Ben»
nesch dürsten spätestens am Freitag in Locarno eintreffen . Don
polnischer Seite sind bereits einige offiziöse Vertreter anwe¬
send , die sich sehr zurückhaltend benehmen. Ueber den Grund
befragt , weshalb Polen , dem Beispiel der Tschechoslowakei
folgend , nicht vor der Konferenz in Locarno der deutschen Re¬
gierung den Vorschlag gemacht habe , einen Schiedsgerichtsver,
trag abzuschlieben, wurde von polnischer Seite erwidert , dab
nur rein formelle Gründe dafür mabgebend seien, und man
kaum darauf schlieben dürfe , dab Polen etwa dem Abschlub
eines solchen Vertrages mit Deutschland abgeneigt sei , das solle
auch in den bisherigen Verhandlungen nochmals zum Aus -, ^
druck gebracht werden.

Tschechoslowakei unb polen
Locarno , 6. Okt. Der Sonderberichterstatter des WTB .meldet : Heute vormittag 10 Uhr 30 Minuten wurde die Be¬

sprechung der Juristen , die gestern vier Stunden gedauert batte ,
fortgesetzt . Der gröbte Teil der tschechischen Delegation trifft
heute nachmittag hier ein und nimmt im Parkhotel Wohnung .
Benesch selbst mit seiner persönlichen Begleitung wird morgen
(Mittwoch) erwartet . Von den Polen ist gestern der Vertteter
beim Völkerbund , der Ministerpräsident Morawski , eingetrof¬
fen. Der Botschafter in Rom , Kersenzew, scheint in Stresa
am Lago Maggiore eine Att Beobachtungsposte« eingenom¬
men zu haben.

Dentschnattonale Treibereien
Berlin , 7. Okt. (Eigener Funkdienst.) Der Führer der

stärksten Regierungspartei , der deutschnationale Graf Westarp,
bat am Dienstag abend auf einem staatsvolitischen Abend der
Deutschnationalen Dolkspartei in Berlin -Wilmersdorf noch
einmal mit aller Schärfe betont , dab die Erledigung der Ent -
waffnungsfrage und die RSumnng Kölns Voraussetzungen
seien für den Abschlub der Verträge . Diese Forderungen dürf¬
ten nicht mehr Gegenstand der Konferenzverhandlungen sein,
sondern mübten vor der Abschlubkonferenz sichergestellt wer¬
den. Dasselbe gelte von der Forderung der Aenderung des
Besatzungsregimes des Rbeinlandes und des Saargebietes .Es bandle sich hier um Vorleistungen , die Deutschland fordern
miiste .

Leichtfertige Klatschereien
aus

Bern , 6. Okt . Die Schweizerische Depeschenagentur meldet— Locarno : Gestern nachmittag hatten verschiedene Delega-"tionsfübrer Locarno verlasten . An diese Tatsache wurdenallerlei Gerüchte gekniwft. Man sprach von einer geheiwni».volle« Zusammenkunft zwischen Briand und Stresemann , dieauherbalb Locarnos stattgefunden haben soll. Die Sniicht ,entbehren jeder Grundlage .
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Der neue alte Kurs
Der kommunistische Streit um die Konkurrenzfähigkeit

In der kommunistischen Partei tobt ein heftiger Rich¬
tungskampf unter der Parole : Für oder wider die Exe¬
kutive der Kommunistischen Internationale . Die Exe¬
kutive hat befohlen, den Kurs der deutschen Kommunisti¬
schen Partei umzustellen. Eie hat die Zentrale der Kom¬
munistischen Partei in ihrem Sinne gereinigt und ist
nun bemüht, durch ihre Organe in Deutschland die Mit¬
glieder der Kommunistischen Partei auf die neu befoh¬
lene Linie einzuexerzieren. Sie bedient sich zur Beein¬
flussung der Kommunistischen Mitglieder der „Roten
Fahne " . Zur Begründung ihres Standpunktes hat sie
die Reden von V u ch a r i n und S i n o w j e w gegen die
bisherige Führung der Kommunistischen Partei , so :r> e
ihre Sendschreiben und Befehle in einer Broschüre ge¬
sammelt herausgegeben . Diese Broschüre führt den Titel :
„Der neue Kurs ".

Es ist das Bemerkenswerteste an dieser Broschüre,
daß sie die Mitglieder der Kommunistischen Partei nur
darüber unterrichtet , was sie nunmehr als alleingültige
Wahrheit zu glauben haben . Die Angeschuldigten und
Beurteilten , die Gegenspieler der Exekutive der Kommu¬
nistischen Internationale , Ruth Fischer und M as -

. low , kommen darin nicht zu Worte . Der Leser dieser'Kampfbroschüre der Exekutive wird Zeuge einer sehr ein¬
seitigen Unterhaltung . Man must annehmen , daß die Ab -
sägung der alten Führung und des alten Kurses nicht so
ganz ohne Protest und ohne Verteidigung der Angeklag¬
ten vor sich gegangen ist . Aber die Argumente der An¬
geklagten darf der deutsche kommunistische Arbeiter nicht
erfahren . Er könnte ja sonst versucht sein, sich ein selb¬
ständiges Urteil darüber anzumaßen , ob vom Standpunkt
der Kommunistischen Partei und ihrer Entwicklung aus

( die Ruth -Fischer -Maslow -Zentrale oder die Exekutive
der Kommunistischen Internationale Recht hat .

Der deutsche kommunistische Arbeiter steht unter der
Diktatur von oben. Er stand bisher unter der Diktatur
der deutschen Zentrale . Aber diese Zentrale wieder steht

«unter der Diktatur von Sinowjew -Bucharin . Der deut¬
sche kommunistische Arbeiter ist nur das Objekt der Dik¬
tatur . Er hat nicht nur zu handeln , wie ihm befohlenwird , er hat auch zu glauben , was ihm befohlen wird .Sein Denken unterliegt einer straff militärischen Diszip¬lin . Seine Funktion ist jetzt, an den neuen Kurs zuglauben .

Der sachliche Streit zwischen den abgesagten Führerrund Moskau geht um die Frage , mit welchen Methodeneine Kommunistische Partei in Deutschland am besten di«
Sozialdemokratie niederkonkurrieren könne . Nachdemdie illusionären Hoffnungen der Exekutive in Moskauund der Kommunisten in Deutschland auf eine unmittel¬bare Machteroberung in Deutschland zusammengebrochensind, ist als reales Ziel ihrer Politik die Riederkonkur-
rrerung der deutschen Sozialdemokratie geblieben . Ange¬sichts der Stärke der deutschen Sozialdemokratie , ihrer
sachlichen Politik im Interesse der Arbeiterschaft und der
Verständnisses der deutschen Arbeiter für die sozialdemo
kratische Arbeit hat die nunmehr abgesägte Führung de«
Kommunistischen Partei in Deutschland ihre Taktik au
die schärfste Zuspitzung der Differenzen zwischen sozial
demokratischen und kommunistischen Methoden eingestelltSie hat es als ihre Aufgabe betrachtet , durch die Be
chimpfung der sozialdemokratischenArbeit , durch die Abtinent von zweckmäßiger , im Interesse der Arbeiterschaftbetriebenen Tagespolitik den kommunistischen Mitglie¬dern das Gefühl zu geben : wir sind besiere Leute als dii

sozialdemokratischen Arbeiter , wir sind die Hüter der
reinen Prinzips des Kommunismus . Diese taktische Ein
Stellung war zwangsläufig . Die Mehrheit der deutscher
Arbeiterschaft ist geschult genug, um die ZweckmäßigkeitDer sozialdemokratischen Arbeit zu verstehen. Sie hör!
Deshalb nicht auf die Kommunisten, sondern sie hört audie Sozialdemokratie . In der sozialdemokratischer
Mastenpartei herrscht ein solches Maß geistiger Bewe
Lungsfreiheit , daß eine kommunistische Führung , die sick
,bemüht , ihren Mitgliedern die Notwendigkeit einer koyr
munistischen Partei zu beweisen, ihrer Partei den Charakter einer Sekte geben muß . Sie muß sich auf da¬
schärfste abgrenzen und muß um deswillen auch ein«Mauer ziehen zwischen den kommunistischen und den so¬zialdemokratischen Arbeitern errichten.Aber diese Taktik hat ebenso notwendig dazu geführtdaß der Kreis der KommunistischenPartei und ihr Ein
fluß auf die Arbeiterschaft enger und enger geworden istDie Kommunistische Partei ist auf dem Wege zur Sekte
günstigstenfalls auf dem Wege, eine kleine Partei de,
Verärgerten , der Mißvergnügten , der politischen Quer
köpfe zu werden , wie es in Deutschland — leider — nock
mehrere gibt .

Der unverkennbare Abstieg der Kommunistische !Partei hat die Exekutive der Kommunistischen Internationale veranlaßt , durch Befehl von oben an die Stell ,

der Unpolitische.

Lehmann, der in
sagt zu seinem Nachbar
„Ich hälke nie gedacht,
KommunistenI “

eine Wahlversammlung geraten ist.
während der Rede eine » völkischen :
daß die so reden können, die Herren

Mittwoch , den 7. Oktober 1928

Außerordentliche Ehrung eines Sozialdemokraten wegen
„Verdienste von geschichtlicher Bedeutung "

uüiä

+ £

Der Hamburger Bürgermeister Stolten
Eine außerordentliche Ebrung ist de mbisberigen Ham¬
burger Bürgermeister Stolten zuteil geworden . Der
Hamburger Senat bat in Anerkennung seiner Lebensart
und wegen seiner Verdienste , die von geschichtlicher Be¬
deutung sind, eine Bürgermeister-Stolten - Eedenkmünze
prägen lasten . Die Gedenkmünze zeigt auf der Vorder¬
seite das Bild Stollens und auf der Rückseite das Ham¬
burger Wappen mit der Inschrift: „ Gemeinwohl ist das

höchste Gut.
"

dieser Taktik eine neue zu setzen. Sie ist nicht eigentlich
neu, denn es handelt sich im Grunde genommen um
eine Aufwärmung der läng st bekannten
und berüchtigten Zellentaktik . Unter der
Parole „Heran an die Masten ! " empfiehlt die Exekutive
den Kommunisten in Deutschland, sich Zutritt zu den
sozialdemokratischen Arbeitern zu verschaffen . In wel¬
chem Sinne das gemeint ist, das zeigt eine Stelle aus
der Rede, die Si n o w j e w im August auf der Sitzung
der deutschen Kommunisten der Kommunistischen Inter¬
nationale in Moskau gehalten hat . Dort heißt es :

„Wodurch gewinnt die Sozialdemokratie? Nehmen Sie
die Steuergeschichte . Die Sozialdemokratie hat es bester,
früher und konkreter gemacht als wir, sie bat mit dem Alltag
gerechnet . Dadurch gewinnt sie . Wir haben das jetzt nachge¬
holt. Die Sozialdemokratie gewinnt , da sie versteht , diesem
Alltag Ausdruck zu geben . Ihr versteht nicht, daß unsere
schwächliche Seite nicht darin besteht, daß wir zu viel im All¬
tag, sondern zu wenig im Alltag arbeiten."

Man könnte annehmen , daß Sinowjew mit diesen
Worten den deutschen Kommunisten anempfehlen wollte ,
nun mit sozialdemokratischen Methoden die Jnteresten
der Arbeiterschaft wahrzunehmen . Aber darum handelt
es sich nicht . Die Exekutive der Kommunistischen Inter¬
nationale empfiehlt vielmehr aufs neue iene Taktik, die
darin besteht , daß die Kommunisten sich s o ft e l l e n
sollen , als ob sie Tagespolitik im Jntereste der Ar¬
beiterschaft betreiben wollten . In Wahrheit wollen sie
sich für die Agitation reservieren und der Sozialdemokra¬
tie die Verantwortung für die Tagespolitik zuschieben.
Es ist eine Neuauflage der doppelten Buchführung , der
offenen Briefe , der Entlarvungspolitik geplant .

Aber diese schlaue Taktik hat schon einmal Schiffbruch
gelitten . Die deutschen Arbeiter haben ein ziemlich ge¬naues Gefühl dafür , wer sachliche verantwortliche Arbeit
leistet und wer nur aus Konkurrenzgründen das Maul
aufreißt . Wir sind überzeugt, daß auch das Eros der
kommunistischen Arbeiter angesichts der Ausführungenvon Sinowjew die Frage stellen wird : Warum müssen
wir den Windmühlenkampf gegen die deutsche Sozial¬
demokratie führen , wenn Ihr selbst zugesteht , daß sie uns
bester versteht und unsere Jnteresten besser vertritt als
die deutsche Kommunistische Partei ?

Der Streit in der Kommunistischen Partei geht um
die Methode des erfolgreichen Konkurrenzkampfes gegen
die Sozialdemokratie . Man wird sich erinnern , daß die
Taktik, die jetzt von der Exekutive in Moskau als neuer
Kurs vorgeschlagen wird in der Praxis von der Kom¬
munistischen Partei jahrelang befolgt wurde . Ihre Er¬
folglosigkeit hat zum Sieg der sogenannten Linken der
kommunistischen Partei geführt . Nun ist auch diese Taktik
am Ende und soll das Spiel von vorn beginnen . Das ist
der fachliche Sinn der -Auseinanderfetzungen in der Kom¬
munistischen Partei .

Mögen die kommunistischen Führer in Moskau und in
Berlin mit Artikeln und Reden und Broschüren um diese
Fragen weiter miteinander kämpfen: die sozialdemokra¬
tische Arbeiterschaft wird mit Eelastenheit zusehen , wie
sich beide Teile vergebens mühen, einen schmutzigen Kon¬
kurrenzkampf gegen die Mastenpartei der deutschen Ar¬
beiterschaft neu zu beleben . Und wir hoffen, daß auch
das Eros der kommunistischen Arbeiter , angewidert von
diesem Treiben , die Herrschaften mit ihren Diskussionen
allein lasten wird .

- © -

Seuischnaiionalistische Ehrenmänner
Dresden, 6 . Okt. (Eia . Bericht .) Die Unterschlagungen

beim „Sächsischen Volksopfer"
, die Major Löffler und der

Syndikus des Jndustrirllenverbandes Meißner in Dresden
verübt haben , ziehen immer weitere Kreise . Das „Sächsische
Volksopfer" ist in der Inflationszeit vom Chef des Wehr¬
kreiskommandos IV., Generalleutnant Müller , ins Leben ge¬
rufen worden . Mit Hilfe von Reichswebrwagcn und Gespan¬nen war seinerzeit alte Wäsche und alte Kleider für die Aerm -
sten der Armen und vor allem für die Kriegsopfer gesammelt
worden . Der eine der beiden nationalistischen Ehrenmänner,Syndikus Meißner, bat nicht weniger als 100 000 Reichsmark
aus der Kaste des „Sächsischen Volksopfers" gestohlen und ver¬
suchte vergebens, nachdem man seine Verfehlungen aufgedeckt

hatte, sie zu decken . In Innsbruck wurde er von Dresdener̂
Polizeibeamten verhaftet. Die „Telegraphen- llnion ", die sich
die Verbreitung des gehässigsten Klatsches gegen die Sozial¬
demokratie zur Aufgabe gemacht hat , versucht vergebens, Dr.Meißner reinzuwaschen , indem sie erklärt , er habe es lediglich
an der notwendigen Kontrolle fehlen lasten . Dabei erfährt
unser Dresdener Parteiblatt , daß Dr. Meißner bereits vopeinem Jahre wegen eines anderen Deliktes in llntersuchnngs»
Haft sab . Auch der zweite Defraudant Major Löffler hätte die
Herren vom „Sächsischen Volksopfer" und vom Dresdener
Wehrkreiskommando etwas zur Vorsicht veranlasten müssen.'Er batte sich vor einiger Zeit schon einen falschen Titel zuge-llegt, worüber man im Wehrkreiskommando recht gut Bescheidweiß. Löffler war trotzalledem Geschäftsführer des „Rational »!
klubs für Sachsen ", in dem auch schon früher eigenartige Dinge
politischer Natur vorgekommen sind. Es wurden dort selbstaltadelige Herren zurückgewiesen, weil in ihren Adern „jüdi¬
sches Blut " flöste . Löffler aber wohnte solange in der Villa
des berühmten „Nationalklubs'' in der Tiergartenstrabe, bis
der ihm anvertrautc Verband ruiniert war.

. - © -

Kein Verlangen nach dem Selbenlot
Der „Paris Soir " berichtet von einem bemerkenswertem

Zwischenfall , der sich beim 38. Infanterieregiment in Belsortereignete, als von diesem Regiment ein Kommando von 70»Mann kür Syrien angefordert wurde . Es meldeten sich frei¬willig nur 600 Mann , so daß die fehlenden 100 Mann be¬
stimmt werden mußten . Bei den Offizieren und Unteroffizie¬
ren batte der Aufruf zur freiwillige« Beteilignng an dem
Kommando ein weit schlechteres Ergebnis. Außer einem Kom¬mandanten, der freiwillig an die Stelle eines Familienvaterstrat, meldete sich niemand. Zwei der daraufhin von obenher
kommandierten Hauvtleute sowie mehrere Unteroffiziere gabenihre Entlastung. Interessant ist , daß einer dieser Hauvtleute,als der diensteifrigste und von allen als der strengste Offizier«der Garnison bekannt ist.

- © -

Von der Tagung der internationalen
parlamentarischen Anion

Washington, 8. Okt. Auf der Konferenz der internatio¬
nalen parlamentarischen Union batte der Schwede Lindhage»
den Antrag gestellt , die Vereinigten Staaten zum Eintritt in
den Völkerbund und gleichzeitig den Völkerbund zur Abände¬
rung gewister Bestimmungen seiner Satzung aufzufordern .
Dieser Antrag ist abgelehnt worden . ,

In der Nachmittagssitzung der Internationalen Union
erklärte Reichstagsabg. Dr. Gildemeister zu dem Bericht des
englischen Generals Svears über die Frage der entmilitari¬
sierten Zonen: In der ständigen Kommission für die ent¬
militarisierten Zonen bestehe die einmütige Auffastung , daß
die Bestimmungen des Art. 42 und folgende des Versailler
Vertrages keine Anerkennung als allgemeine Grundsätze ver-
dienten, weil sie die Prinzipien der Freiwilligkeit, Gegen¬
seitigkeit und Gleichberechtigung verletzten . Dr. Gildemeister
stellte zu der vorgelegten Resolution einen Zusatzantrag , in
dem verlangt wird, daß eine entmilitarisierte Zone gleich¬mäßig das Gebiet auf beiden Seiten der Grenzen zu umfassen
habe . Die Berechtigung zur Kontrolle einer soÄhen Zone be¬
stehe nur so lange, als mit einer Verletzung derselben zu rech¬nen sei . Der deutsche Zusatzantrag wandte sich ferner gegen
die Einsetzung ständiger Kommissionen in den entmilitarisier,
ten Zonen .

Washington, 6. Okt. (Eig . Bericht .) Auf der Tagung
der interparlamentarischenUnion trat am Montag nach dem
Referat von Svaer und Münch der deutsche Abgeordnete
Gildmeister der Deutschen Volkspartei für die Schaffung ent¬
militarisierter Zonen ein. Auch der französische Sprecher so¬
wie mehrere andere Redner äußerten sich ebenfalls im Sinn «
weiterer Abrüstungen und der Bildung entmilitarisierter
Zonen. Der volksparteiliche Abgeordnete und frühere Gou-
verneur von Kamerun Schnee verlangte für Deutschland
Kolonialmandate.

WTB . Washington , 7. Okt. Die Interparlamen¬
tarische Union sprach sich gestern gegen die Errichtung einer,militärfreien Zone zwischen den Staaten aus und befürwor ,tete jeden Abschluß von Verträgen zwischen den einzelnesStaaten über die Schaffung militärischer Zonen, sowie die all¬
gemeine Einschränkung der Rüstungen in der ganzen Welt.

Solange es Versprechungen gab. ging die Karre » aber

al» die Wähler Fäuste machten — — 1
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Von Den Wirtschaslskämpfen
Starke Betriebseinschränkungen

werden von einem Teil der Rastatter Industrie und der In¬
dustrie des Murgtales angemeldet . Die Firma Eisenwerk
Eaggenau läßt von nächster Woche ab ihren Betrieb nur noch
■3 Tage in der Woche arbeiten . Die Firma Taleswerke -Rastatt
Rechenmaschinenfabrik siebt sich infolge grober Absatzschwierig¬
keiten und Geldmangels gezwungen, ihren Betrieb mit zirka
170 Arbeitern -mit Ende dieser Woche ganz zu schlieben . Auch
die Firma Schütte -Lanr bat ihre Arbeiterzabl aus denselben
gründen erheblich reduziert . Falls sich die Absatzschwierigkei¬
ten und der starke Geldmangel nicht bald beheben lassen , dürf¬
ten noch einige andere Firmen dasselbe Schicksal erfahren .
«Auch im Rastatter Bezirk,, wo im Gegensatz zu anderen Bezir¬
ken des Landes die letzten Monate her eine verbältnismäbig
gute Arbeitskonjunktur zu verzeichnen war und die Ziffer der
zu unterstützenden Erwerbslosen auf unter 20 heruntergesun -
.ken war , beginnen sich langsam ungünstige wirtschaftliche Ver¬
hältnisse vorzubereiten . Nur durch den Umstand, daß das
Waugewerbe noch gut beschäftigt ist , konnte die eigentliche Er¬
werbslosenziffer auf diesem niedrigen Stand gehalten werden.
Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit wird auch dieser günstige
Moment in Wegfall kommen .

Eesamtaussperrungim niederschlestschen Kohlenrevier
Breslau , 6. Okt. Wie der Verein für bergbauliche

-Interessen Riederschlefiens mitteilt » bat die Erubenverwaltung
in dem Waldenburger -Reuroder Steinkohlenrevier am gestri¬
gen Montag den gesamten Belegschaften von rund
30000 Mann ohne Ausnahme die Kündigung zugestellt.
Die Kündigung ist als Protestaktion gegen den vom Reichs¬
wirtschaftsminister für verbindlich erklärten Schiedsspruch er¬
folgt, der eine Lohnerhöhung von 7 Prozent vorfiebt. In der
Begründung des Schreibens wird darüber Klage geführt , da»
bei den zuständigen Regierungsstellen der wirtschaftlichen Lage
des Reviers nicht Rechnung getragen worden sei, und die
wiederholt von Arbeitgeberseite beantragte Nachprüfung
der Geschäftslage nicht erfolgt sei.

Die Lohnftreitigkeiten der rheinisch-westfälischen
Bauarbeiter

Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " berichtet, find
die gestern in Düsseldorf geführten Verhandlungen der B a u-
arbeiterverbände Rheinlands und Westfalens ergeb¬
nislos verlaufen . Die Lohnstreitigkeit im Baugewerbe ist nun¬
mehr der beim Reichsarbeitsministerium errichteten 3 e n -
tralschlichtungsstelle übertragen worden.

Kleine Nachrichten
Bochum . Auf der Hartinger -Stratze bei Bochum brach bei

einem in voller Fahrt befindlichen mit Reichsbannerleuten be¬
setzten Lastauto der Ladekasten auseinander . 10 Personen
wurden verletzt. Das Auto wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt .

Berlin . Der 28jährige Arbeiter Raguse stieg nachts in
eine Kellerwohnung und verging sich dort in schwerster Weise
an einem fünf Monate alten Kind , dessen Eltern fortge¬
gangen waren . Raguse wurde von Nachbarn , die ihn beob¬
achtet hatten , der Polizei übergeben . Das Kind wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo es operiert werden mußte.

Straßburg . Der um 12.17 nachts in Straßburg eintref -
fende Pariser Expreß -Zug stieß in der Nähe von Straßburg -

<Land mit einem Güterzug zusammen. Der Bremser des
GLterzuges und der Lokomotivführer des Expreßzuges wurden
getötet . Die Reisenden des Expreßzuges sind nicht zu Scha¬
den gekommen .

- ©-

Locarno
Der Fremdenverkehrsoerein hat es hier leicht , den Frem¬

den zu imponieren . Der berühmte ewig blaue Simmel , der
schimmernde See , romantische Berge , Zypresienhaine — kurz ,
alles , was zu einer richtiggehenden italienischen Landschaft
gehört , ist in reichstem Maße vorhanden . Aber man tut noch
mehr. Straßen werden aufgerissen und gepflastert , und auf
der piazza grande fährt ein Sprengwagen herum und ver¬
scheucht die angestammten Köter und Spatzen . Die Taxis
baßen neue Zähler angeschafft (der Preis wird je nach der Na¬
tionalität des Fahrgastes multipliziert ) , und jeden Abend
sieben alle Sausdiener vor dem Bahnhof : „Durch diese hoble
's>QT!e müssen sie kommen !"

. An der via del palme liegt das Gerichtsgebäude. Hier
"' " d die Weltgeschichte gemacht werden. Im großen Saal im
besten Stock steht ein feierlicher grüner Tisch . Da merkt man
l ” 1? . was los ist . Unten vor der Tür aber steht ein alter
vannei mit seiner Mignon und singt die ergreifende italienische
" NUe „Ich möchte einmal , ich möchte zweimal . . . .

"
, .. / ttnr Journalisten aber tagen im früheren Regierungsge -
oauoe, in einem richtigen valazzo mit Turm und Zinnen , mit
01 " r>, Söfen und Sälen und ein ganz berühmtes Decken¬
gemälde von einem ebenso berühmten Maler ziert unser Ar-
b" tsgemach . Aufschauend von Stimmungsbild und Interview
sehe ich ein? angenehm rundliche nackte Göttin in den indigo¬
blauen Himmel steigen . Ringsberum Rosen, musizierende
Engel und fröhliche Greise, die gern mitmachen möchten.

2ne Hoteliers sind sympathische Leute . Alle loben sie
Deutschland und sind von seiner Wiedergeburt aufrichtig über¬
zeugt — besonders wenn man bei ihnen wohnt . „Deutschlaeid
kommt wieder hoch — nehmen Sie doch noch etwas Spag¬
hetti . . . sagte der freundliche Wirt gestern Abend zu mir .
Ich dankte lbm im Namen meines schwergeprüften Vaterlan¬
des — es geht wirklich wieder vorwärts . Welch eine Wen¬
dung durch Stresemanns Fügung ! Diese Wiedergeburt kann
Man übrigens auch in der Spielhölle wahrnehmen — nebenbei
gesagt, eine neckische Sache. Ein kleiner Schlitten bekommt
einen Schubs , und wenn er irgendwo anbakt , dann hat die
betreffende Ecke gewonnen . Diese besagten Ecken bedeuten ver¬
schiedene Länder : England . Frankreich, Italien , Belgien , die
Schweiz — und seit der Konferenz auch Deutschland. Polen
und die Tschechoslowakei sind nicht vertreten . (Was wird Herr
Bcnesch dazu sagen !) Deutschland gewann so ziemlich , wäb-
rend Frankreich schlechter abschnitt — am besten ging es na¬
türlich England . Der Croupier aber , ein Schweizer, blieb
neutral und fackelte ein.
«.

sväten Nachmittage besuchte ich die madonna del Casio.
Doch hinaufgestellt am Bergeshange , von Rosen und Flieder
umgeben, steht die schöne, mütterliche Madonna , die Hände
segnend über See und Land erhoben. Zu ibren Füßen saß
nn eifriger Journalist und studierte in der „Sera " die neue¬
st ? ?beschcn. Dabei drehte er der Madonna ostentativ die
Kehrseite »u . Sie bat es ihm aber nicht übel genommen,londern nur still gelächelt.

Sans Wesemann .

Kehraus im badischen Landtag
Rechnungsnachwetse - Denkschriften - Die Aushebung der Steuereinnehmereien auf dem Lande
Aachlese zum Staat-Voranschlag - VürgschastSletfiungen des Staates - Wettrennen mit Anträgen

Kein erhebendes Ende - Schlußreden
40. Sitzung

b . w . Karlsruhe , 6. Oktober.
Zum letzten Zusammentritt des Sauses sind die Abge¬

ordneten fast in voller Zahl erschienen . Das Interesse der
Oeffentlichkeit am sterbenden Landtag dagegen scheint nicht
allzugroß zu sein , denn die Tribünen sind nicht allzu stark
besevt. Die Zahl der Eingänge ist , trotzdem der Landtag
kaum mehr Gelegenheit haben dürfte , sich mit allem , was noch
gewünscht und verlangt wird , zu befassen , sehr groß. Zu eini¬
gen Agilatiönsanträgen des Landbundes macht Abg. Maier -
Heidelberg die mit Heiterkeit aufgenommene sehr richtige Be¬
merkung : Die Anträge find dem Landtagswahlkampk zu über¬
weisen! Einen andern als Wahlzweck haben diese Anträge
auch wirklich nicht.

Die Tagesordnung enthält zunächst die Erledigung einiger
Rechnungsprüfungen und Rechnungsnachweise, so 1 . die Rcch-
nungsnachweisungen für die Rechnungsjahre 1921 und 1922,
worüber Abg. Seubert berichtet, und 2 . die vergleichende Dar¬
stellung der Vorschlagssätze und Rechnungsergebnisse für die
Goldmarktzeit des Rechnungsjahres 1913» Berichterstatter
ebenfalls Abg. Seubert . Die Berichte werden ohne Debatte
genehmigt ; die Kommunisten auch hier eine „Enthaltungs¬
geste".

Ueber einen Antrag Dr . Mattes , die Regierung zu er¬
suchen, noch diesem Landtag eine vergelichende Darstellung der
Staatseinnahmen und -ausgaben nach den Staatsvoranschlägen
der Rechnungsjahre 1913 und 1925 vorzulegen, berichtet Abg.
Seubert . Der Antrag wird mit einigen im Ausschuß beschlosie-
nen Aenderungen und Erweiterungen einstimmig angenommen.

Weiter erstattet Abg. Seubert Bericht über eine Denkschrift
der Bad . Forstverwaltung über , die Holrvreise. Die Denk¬
schrift wird gemäß dem Ausschußantrag einstimmig zur Kennt¬
nis genommen.

Auch über die Denkschrift des Finanzministeriums über
Einrichtung einer badischen Bezirkssinanzverwaltung nebst den
einschlägigen Gesuchen gibt Abg. Seubert den Ausschußbericht.
Abg. Duffner (Zentr .) protestiert gegen die Aufhebung der
Steuereinnehmereien auf dem Lande , die sich besonders auf
dem Hochschwarzwald sehr hart ausgewirkt habe. Die Regie¬
rung möge darauf drängen , daß in den Orten mindestens Zahl¬
stellen eingerichtet werden . — Berichterstatter Seubert teilt mit ,
daß die Bemühungen des Finanzministeriums um Erhaltung
der Steuereinnehmereien in Berlin keinen großen Erfolg ge¬
habt hätten . Die abgehenden Steuereinnehmer haben Anspruch
auf eine angemessene Entschädigung . — Abg . Klaiber (Ldbd.I
muß natürlich aus Konk >"" ->.nzgründen auch sprechen , wenn ein
Zentrumredner gesprochen hat . Mehr konnte er natürlich
nicht sagen, wie Herr Duffner gesagt hat . — Finanzminister
Dr . Köhler teilt mit , daß er schon seit Jahren einen harten
Kampf mit dem Reichsfinanzminister wegen der Steuerein¬
nehmereien führe . Wenn das badische Finanzministerium der
jetzigen Regelung nicht zugestimmt hätte , so hätte Baden heute
weder Steuereinnehmereien noch Hilfsstellen . Im Wege des
Handelns von 10 zu 10 Stellen hätte das badische Finanzmini¬
sterium wenigstens 600 Steuereinnehmereien gerettet . — Die
Denkschrift wird schließlich zur Kenntnis genommen.

Anträge und Gesuche zu dem bereits genehmigten 2. Nach¬
trag zum Staatsvoranschlag 1924 und 1925 — Hauptabteilung
Finanzministerium . Der größte Teil der Anträge betrifft
Steucrfragen , besonders die Gehalts - und Lohnsteuer ; der
Ausschuß beantragt , die Anträge durch die Steuergesetzgebung
des Reiches für erledigt zu erklären . Andere Anträge sind
durch Maßnahmen der zuständigen SStaats - oder Reichsstellen
für erledigt zu erklären , einige Anträge werden zur Kenntnis¬
nahme , ein Antrag empfehlend der Regierung überwiesen. —
Das Saus beschließt gemäß den Anträgen des Haushaltsaus -
schusies.

Zum Voranschlag des Unterrichtsministeriums ist noch ein
Antrag betreffend die Umwandlung von 600 nichtvlanmäßigen
Lehrcrstcllen in planmäßige zu erledigen . Der Antrag , über
den Abg. Rückert berichtet, wird durch die Annahme des zwei
ten Nachtrags zum Staatsvoranschlag für erledigt erklärt .

Bürgschaften des Landes Baden für Darlehen an das
badische Handwerk, sowie an Einkaufsgeuosienschaftr« des
Handels und an Verbrauchergenossenschaften. Abg. Fleuden¬
berg und Een . beantragen zu dem am 27 . Februar 1925 bereits
beschlossenen Gesetze über solche Bürgschaften, die Bürgschaft
solle nach Maßgabe der einzelnen Abdeckungen , spätestens am
1 . Avril 1926, erlöschen . Das Gesetz hatte als Termin den
1 . Dezembers 1925 vorgesehen. Der Ausschuß — Berichterstat¬
ter Abg. Dr . Föhr — beantragt Zustimmung zu dem Antrag .

In gleicher Linie bewegt sich der Antrag bezüglich der
Bürgschaften des Landes Baden für Darlehen an landwirt¬
schaftliches Organisationen . Auch hier soll der Termin vom
1 . Dezember 1925 auf 1 . Avril 1926 verlegt werden . Auch hier
wird Zustimmung beantragt . — Abg. Sack ( Zenr .) hält auch
den 1. Avril als noch zu frühen Termin . — Beide Anträge
werden einstimmig nagenommen.

Strafantrag gegen einen kommunistischen Redakteur
Der Justizminister beantragt die Ermächtigung zur Straf¬

verfolgung des verantwortlichen Redakteurs A. Henning -
Flittard der „Sozialistischen Republik"

, Organ der KPD .
für den Bezirk Mittelrhein wegen Beleidigung des badischen
Landtags durch die Presie . Das kommunistische Blatt batte
einen Artikel gebracht, der die llcberschrift trug „Ein Schand-
stück des badischen Landtags "

, Der Antrag des Ausschusses
lautet , die Genehmigung zur Strafverfolgung des Henning
nicht zu erteilen , da die ganze Persönlichkeit dieses Herrn —
er ist mit 9 Monaten Gefängnis wegen Eigentumsdeliktes
bestraft , und offenbar auch nur der Sitzredakteur des Blattes ,
nicht geeignet sei, den badischen Landtag zu beleidigen . Das
Haus beschließt gemäß diesem Antrag , die K o m m u n i st e n
enthalten sich der Stimme .

Ueber die
Wahlanträge des Landbundes

entsvinnt sich eine kurze Eeschästsordnungsdebatte . Ein Antrag
verlangt die Bezeichnung der durch große Trockenheit befallenen
Gebiete Badens als Notstandsgebiete ; ein weiterer Antrag
verlangt Bürgschaft für einen Kredit von 5 Millionen Reichs¬
mark für die Ernte 1925 der badischen Tabakbau - und Ver-
wertungsgcnossenschaften; ein Antrag des Landbund - und
Hausbesitzers Oberlehrer v . Au betrifft natürlich Hausbesitzer¬
fragen und Mietfragen ; und schließlich wird die Bezeichnung
der durch völlige Mißernte befallenen Weingebiete Badens als
Notstandsgebiete belegt.

Abg. Maier (Soz .) - Heidelberg :
ist bereit , der sofortigen Beratung der Anträge des Land¬
bundes zuzustimmen. Man werde aber draußen überall ver¬
stehen . welchen Abfichten diese Anträge entspringen, nachdem

der Antrag der Bürgschaften für die Landwirtschaft die Unter¬
schrift Marum trägt . Jetzt wolle man wenigstens etwas haben,
mit dem man in den Wahlversammlungen Eindruck glaube
machen zu können . Dagegen lehne die sozialdemokratischeFrak¬
tion die Behandlung des Antrags v. Au ab. — Im weiteren
Verlauf der Eeschäftsordnungsdebatte kommt besonders der
Herr v . Au tüchtig unter die Räder . Es war vielleicht das '
letzte Mal in einem Landtag , dab der Herr v. Au gebührend
„behandelt " wurde . —

Was den Herrn Landbündlern recht ist, ist der Sozial¬
demokratie billig . Ein eingelaufener Antrag der sozialdemo¬
kratischen Fraktion weist die Regierung auf die wachsende Not¬
lage des arbeitenden Volkes hin , besonders auch auf die Ent -
lasiungen in den Mannheimer Industriebetrieben und fordert
Maßnahmen gegen die drohende Not. — Ein Antrag der
Kommunisten verlangt nun auch noch Erledigung des Lebrer-
bildungsgesetzes.

Der Antrag auf sofortige Beratung der drei Landbund¬
anträge wird einstimmig angenommen , ebenso auf Beratung
eines Abänderungsantrags des Zentrums zu einem Antrag
des Landbundes . Die sofortige Beratung des Antrags v. A«
wird abgelehnt . — Den Antrag betr . das Lebrerbildungsgesetz
begründet Abg. Bock ; über den Antrag kann aber nicht abge¬
stimmt werden, da das Gesetz noch im Saushaltsausschub zur
Beratung stebt.

Die sofortige Beratung des sozialdemokratischen Antrag »
befürwortet Abg. Rückert . Wir wollen, daß die Regierung
auf die Notlage im arbeitenden Dolle ihr Augenmerk richtet.
Auch dieser Antrag wird angenommen . — Schließlich stellen
die Kommunisten einen Dringlichkeitsantrag auf Wiederein¬
führung der Kurzarbeiterzulagen . — Nun erklärt Abg. Scho ,
fcr , dab seine Fraktion diese Antragstellerei nicht mehr mit¬
mache . Wäre diese Mitteilung vielleicht eine Stunde früher
gekommen — gleich beim ersten Landbundantrag — dann
wäre dem Landtag und dem Lande dieses unwürdige Schlub-
bild erspart geblieben . Auch Abg. Marum (Soz.) stellt fest,
daß es nicht des Landtags würdig sek, wie er nun ausein¬
andergebe.

Nun werden die Anträge begründet . Der Antrag betref¬
fend Gewährung einer Bürgschaft von 5 Millionen für die
Ernte 1925 der badischen Tabak - und Verwertungsgenosien -
schaften , wird insofern abgelehnt , als der Zentrumsantrag ,
der die Regierung um Prüfung der Gewährung eines Kredits
von 5 Millionen ersucht , einstimmig angenommen wird .

Abg. Marum (Soz .) stellt fest, dab der ganze Antrag sinn¬
los ist , da er gegen die Verfassung verstößt, denn die Regie¬
rung könne einen Kretzit nur gewähren , gemäß einem Gesetz,
nicht aber auf Grund eines Antrags . Die Herren vom Land¬
bund säßen nun vier Jahre im Landtag , kennten aber noch
nicht die Verfasiung .

Auch zu den beiden anderen Anträgen des Landbundes
reicht das Zentrum Abänderungsanträge , ein , in denen die
Regierung um Hilfsmaßnahmen für die durch die Mißernte
bedrohten Wein- und Ackerbaugebiete ersucht wird . Der Erfolg
der Wahlarbeit des Landbundes im Landtag ist also, daß die
schlauen Bäuerlein dem Zentrum die Geschäfte besorgten und
selber gehörig Schiffbruch mit ihrer so heimlich vorbereiteten
Aktion erlitten , wie Abg. Maier - Heidelberg (Soz.) auch fest¬
stellte. — Finanzminister Dr . Köhler stellte fest, daß der Be¬
griff Notstandsgebiete nach der Einführung der neuen Steuer¬
gesetze verschwunden ist . Die Winzer haben auf dem Weg ha
Stundung bis zur neuene Veranlagung einzugeben . — Jn -
teresiant war die Mitteilung des Een . Maier , daß z. B . die
St « dt Heidelberg 30 000 di Weinkredite erhielt , obgleich dort
nicht ein Winzer vorhanden ist , bei dem der Weinbau die
Existenzgrundlage bildet . Es wurden einem Fabrikanten
Kredite geradezu aufgenötigt , er bat irgendwo in einem Acker¬
stück einige Amerikanerreben stehen . — Einem Bauern wurden
6000 M. gewährt zum Bau einer Scheune. — Abg. Rösch
(Soz .) schildert die Notlage der Markgräfler Weinbauern und
ersucht das Finanzministerium um weitestes Entgegenkommen.
— Schließlich wurde der Landbundanrag , wie sein
Vorgänger , durch Annahme des abändernden Zentrumsan¬
trags und eines weiteren Antrags , der weitestes Entgegen¬
kommen bei Steuerstundungen verlangte , erledigt . Die Land-
bündler haben wirklich großes Pech.

Nachdem nun wieder stundenlang die Nöte der Landwirt¬
schaft behandelt worden sind , kommt auch endlich

die Not des arbeitenden Volkes
zur Sprache . Den sozialdemokratischenAntrag begründet Abg.
Maier - Heidelberg , der daraufhinwcist , daß die Preissenkungs¬
aktion der Reichsregierung keinen Erfolg gehabt habe und
deshalb die Regierung rechtzeitig die geeigneten Maßnahmen ,
für die in den nächsten Wochen und Monaten zu erwartende '
Not vorbereiten möge . — Im Aufträge des Zentrums weiß
der „Arbeitervertreter " Zicgelmaier - Oberkirch zu der Not des
Volkes nichts weiter zu sagen, wie daß er gegen die Sozial¬
demokratie polemisierte. Abg. Rückert (Soz .) wies den törich¬
ten Vorstoß des Herrn Ziegelmaier zurück. Der Antrag wurde
sodann einstimmig angenommen.

Das letzte Wort mllsien natürlich die Kommunisten haben.
Abg. Bock begründet den Antrag auf Einführung der Kurz¬
arbeiterzulagen . Abg. Rückert (Soz .) befürwortet , den Antrag
wenigstens so zu formulieren , daß er auch Hand und Fuß bat ;
etwa in dem Sinne , dab in dem Arbeitslosenversicherungsgesetz
auch Bestimmungen über die Kurzarbeit ausgenommen wür¬
den. — Herr Bock bleibt aber eigensinnig, sein Antrag wird
einstimmig angenommen.

Die Tagesordnung ist damit erledigt . Es folgt die Wahl
des landständischen Ausschusies . Es werden folgende Abge¬
ordnete gewählt : Schofer, Seubert , Rüger (Zentr .) , Marum ,
Maier - Heidelberg (Sozd.) , Klaiber (Landbund ) . Mayer -Karls¬
ruhe (Deutschnational ) , Glöckner (Dem.) und Weber (DVP .) .
Der Präsident gibt sodann einen statistischen lleberblick über
die vom Landtag geleistete Arbeit , über die Zahl der Sitzun -,
gen des Plenums und der Ausschüsie usw . Damit hat der
Landtag endlich seine Arbeiten beendet.

Der Staatspräsident Dr . Hellvach dankt namens der ba¬
dischen Staatsregierung dem Landtag für die dem Lande ge¬
leistete Arbeit . Auch der neue Landtag wird nur das eine
im Auge haben , das Beste für das Volk und das Land zu
wollen. Präsident Dr . Baumgartner dankt der Negierung für
die dem Lande treu und gewissenhaft geleistete Arbeit . Dann
gedenkt er der im Laufe der letzten Sitzungsperiode gestorbenen
früheren Mitglieder des Hauses und der früheren 1 . Kammer .
Den Dank des Hauses an den Präsidenten für die gute Ge¬
schäftsführung erstattet Abg. Marum . Den Dank dehnt Prä¬
sident Baumgartner aus auf seine Mitarbeiter im Präsidium ,
aus die Vorsitzenden der Ausschüsie , aus die Beamten des Land¬
tags , die Stenographen und auf die Presse. Mit dem Wunsche ,
dab dem deutschen und dem engeren Vaterlande bald bessere
Tage beschicken sein mögen, schloß Präsident Baumgartner !
um 7.45 Ubr die Sitzung und damit die Tagung des Landtags . !
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Randglossen
Der Reichspräsident hat den sogenannten „Vaterländischen

Verbänden " die Ausbeutung seines Geburtstages durch
schwarr -weib-rote Feste und Feiern dadurch verdorben , daß er
aus Berlin verschwand . Trotzdem , haben sich die unverbesser¬
lichen Patrioten im „Nationalverband deutscher Offiziere" und
in den „Vaterländischen Verbänden " am Freitag abend zu
dem obligaten Hindenburg -Rummel in der Reichshauptstadt
und in der Provinz zusammengefunden. Ueberall dasselbe :
Fanfarenmarsch , Männerchöre , Einmarsch der Fahnenabord¬
nungen , ordenbedeckte Fracks und Uniformen , gestärkte Hemd¬
brüste und das übliche Hoch auf Seine Majestät und seinen
„Stellvertreter "

, den Präsidenten der Republik .
Eine feine Reichsvräsidentenfeier ! Hindenburg wird sich

in seinem Versteck, wohin er sich zurückgezogen bat , wundern
über die Flegeleien gegen den „Retter "

, gegen den Reichs¬
kanzler und das Parlament . Es ist nicht so einfach , mit dem
Wortschwall des alten -Regimes Geburtstagsfeiern zu begeben
wenn das Geburtstagskind einen richtigen Eid geleistet hat au
die Verfassung von Weimar und die Deutsche Republik . Viel¬
leicht beitzt es das nächste Jahr : „Maul halten und weg¬
getreten !"

*
Die Gewerkschaft der deutschen Aerzte bat bekanntlich ein

Ehrengericht. Unter ärztlicher Ehre versteht man . daß der
Kollege X der Allgemeinheit das Geschäft nicht verdirbt . So
hat in den Zeiten der größten Verarmung Deutschlands ein be¬
kannter alter Augenarzt in einer Mittelstadt seine Dienste der
Bevölkerung in einer Klinik zur Verfügung gestellt, in der
jedermann unentgeltlich behandelt wurde. Die Herren Kolle¬
gen aber fühlten sich in ihrem Heiligsten betroffen, in ihrem
Portemonnaie . Und so beschloh der Äerzteverein ein Ehren¬
gericht gegen den Sünder und verurteilte ihn „wegen unlau¬
teren Wettbewerbs und standesunwürdiger Reklame" zu 399
Mark Geldstrafe, und das unter dem Beistand eines richtigen'Amtsgerichtsrats der Republik !

*
Der Zweikampf war im alten Staat eine Institution für

Offiziere und „Kavaliere "
, die durch das Reichsstrafgesetzbuchund die milde Bestrafung der Duellanten ein Monopol der Be¬

sitzenden war . Während im Kaiserreich der Duellant mit
Festungshaft bestraft wurde, wird ihm im neuen Entwurf des
Allgemeinen Strafgesetzbuches Gefängnis angedroht . Da istes nicht uninteressant jsi wissen , wie die preußischen Könige vor
200 Jahren mit den Duellanten umzuspringen verstanden . So
forderte am 24. Juni 1726 in Brandenburg a . d . Havel ein
Kapitän von Lüderitz den Kapitän Cramer zum Duell . Dereine blieb mit einer tödlichen Wunde vor dem St .-Annen -Tor
liegen , der andere wurde im Namen des Königs gehängt !

- ©-
Sinaiis mit der Sozialdemokratie

aus der badischen Regierung
Wenn die Reaktion bei den kommenden Landtagswahlen

ihren ganzen Kampf gegen die Sozialdemokratie richtet, ledig¬
lich zu dem einen Zweck , den Einfluß der arbeitenden Bevöl¬
kerung auf die Regierung auszuschalten, so ist es selbstver¬
ständlich, dab in diesem Kampf gegen die Sozialdemokratie ,der treue Handlanger der Reaktion , die Kommunistische Par¬tei , nicht fehlen darf .

Offenbar genügt es den Kommunisten noch nicht, dah sie
in einer Reihe von Bundesstaaten gemeinsam mit den Haken¬
kreuzlern, Deutschnationalen und Volksparteilern der Reak¬
tion zum Sieg verholfen haben , auch der 25. Oktober bietet
für sie eine Gelegenheit, sich als Steigbügelhalter der Reak¬
tion zu betätigen , um Arm in Arm mit den Todfeinden die
arbeitenden Schichten in Baden möglichst zu schädigen .

Wir zweifeln allerdings nicht daran , dah der gesunde
Menschenverstand der badischen arbeitenden Bevölkerung die¬
sen Plan der vereinigten Reaktion, von den Deutschnationalcnbis zu den Kommunisten, zu Schanden machen wird . Ja , wir
wissen sogar, dah Kommunisten schon sehr froh gewesen sind ,dah die badische Regierung anders zusammengesetztist , als die
Reichsregierung im Reiche . Wir erinnern nur an die
Amnestie, wobei der kommunistische Abgeordnete Bock der
badschen Regierung sogar ein Lob für ihr Verständnis gegen¬über den Verurteilten ausgesprochen hat .In der 47. Sitzung des badischen Landtags vom 7. August1925 hat der Abg. Bock nach dem amtlichen Bericht folgendesausgeführt :

„Ls ist außerordentlich bedauerlich, dah die vorgesehenReichsamnestie nicht nur bisher nicht erschienen ist, sonder>»drem Inhalt nach alles andere als eine Amnestie verkörpertIch anerkenne deshalb , dah im Saushaltsausschuh nahezu diVertreter aller Parteien an dem Nichtinhalt dieser Reichsamnestre eine scharfe Kritik geübt haben und es ist darum uv
so anerkennenswerter , dah die badische Regierung auch i«Reichsrat zu den wenigen gehörte, die die Reichsamnestiwenigstens dahingehend verbessern wollte« , dab st« gegen diBegrenzung „vor dem 1. Oktober 1823" Einspruch erhöbe,haben . Es ,st mir angenehm, anerkenne« zu können, da!gegenüber dem Inhalt der sogenannten Reichsamnestie «n!einiger weiterer mir bekannter Entwürfe der Länder . bi
badische Regierung wenigstens die Einsicht bewiesen Hot (3 «ruf : Hört,hört !), dah sie im Hinblick aus die Delikte, die an-der Not entsprungen sind , « ehr Verständnis bewies, als diRechtsregierung es aufbringen konnte. Wir stimmen deshalldieser Vorlage zu und find erfreut , dah der Weg gesunde,wurde, auch wenn eine sachliche Behandlung des vorgelegteiEntwurfs über eine Landesamnestie hier nicht mehr gemachwerden konnte, nun doch ohne Verzögerung diejenigen Opferdie in Baden betroffen werden, möglichst rasch den Kerker«zu entreißen ."

Das klingt doch etwas anders als die ständigen abge¬
droschenen Anwürfe , die immer und immer wieder in der
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinenden Mannheimer
sogenannten „Arbeiterzeitung " gegen die badische Regierungund insbesondere gegen den sozialdemokratischen Minister er¬hoben werden.

Wir wollen aber auch gleich bei der Gelegenheit noch ein
weiteres feststellen . Für dies« Amnestie haben im badischenLandtag sämtliche Abgeordnete gestimmt, wobei nur ein ein¬
ziger Abgeordneter fehlte , nämlich der Kommunist Ritter .

Wir glauben es dem Herrn Ritter , daß er es sehr ungern
gesehen hat , als die badische Regierung die politischen Ge¬
fangenen amnestierte , denn es war doch zu schön, diesen Agi¬
tationsstoff gegen die verhaßten Sozialdemokraten zu besitzen.

Die Sozialdemokraten werden am 25. Oktober dafür
kämpfen, den Einfluß des schaffenden Volkes der badischen
Regierung zu stärken und haben die feste Ueberzeugung , daß
olle Versuche deq Rechtsblockes und der Kommunisten . Baden
der Reaktion auszuliefern , von der übergroßen Mehrheit der
iArbeiterklasse abgrlebnt wird .

Aufmarsch zur Landtagswahl !
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhe

Oesfentliche Landtagswahlversammlungen finden statt :
Mittwoch, den 7. Oktober :

Karlsruhe -Mühlburg : Abends 8 Uhr in der „Brunnen¬
stube " (öardtstraße ) . Referent : Landtagsabg . Dr . Engl er .

Freitag , den 9. Oktober:
Ettlingen : Freitag , 9. Okt., abends 8 Ubr , in der „Krone"

Mitgliederversammlung . Oberreaierungsrat Gen. R e r z -
Karlsruhe wird über den Reichsschulgesctzentwurf referieren .

Pforzheim : Abends 8 Ubr im Schauspielhaus . Referen¬
ten : Innenminister Een . Remmele und Landtagskandidat
Gen. Reinmutb .

Offenburg : Abends 8 Ubr in der „Michelhalle"
. Referen¬

ten : Landtagsabgeordncter Een . Rückert und Landtagsab¬
geordnete Genossin Fischer .

Büchenbronn A . Pforzheim : Abends 8 Ubr in der Linde
Referent : Landtagskandidat Een . Spengler - Pforzheim .

Karlsruhe - Ost st a dt : abends 8 Ubr in der „Krone ' .
Referenten : Landtagsabgeordneter Een . Ullrich - Heilbronn
und Stadträtin Genossin Müller .

Hagskeld: abends 8 Uhr im „Bahnhof ". Referent :
Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .

Samstag , den 19. Oktober:
Gaggenau : Abends 8 Uhr im Hechtsaal. Referent :

Stadtrat Professor Een . Dr . Geiger - Pforzheim .
Durlach : Abends 8 Ubr. Referenten : Bürgermeister Dr .

Kraus - Kehl und Landtagsabgeordnete Gen. Fische r.
Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Bürgerbof "

. Referenten :
Landtagskandidat Een . Spengler - Pforzheim und rtadt -
rätin Een . Müller - Karlsruhe .

Rastatt : Abends 8 Uhr im „Lindensaal " . Referenten :
Landtagsabg . Een . Ullrich - Heilbronn und Landtagsabg .
Gen. W i r t b - Appenweier . ,

Untergrombach A . Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Fest¬
halle" Referent : Landtagsabg . Gen. Graf .

Dietlingen A. Pforzheim : Abends )^ 9 Ubr im Rathaus .
Referent : Landtagsabg . Staatsrat Gen. Marum - Karls -
rube . . . . . „

Bauschlott A. Pforzheim : Abends 7 Ubr ,m „Ochsen".
Referent : Eew .-Sekr . Een . Büttner - Pforzheim .

Grünwiukel : Abends 7 Ubr im „ Hirsch"
. Referent :

Oberregierungsrat Gen . Nerz - Karlsruhe .
Würm A . Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Löwen"

. Refe¬
rent : Landtagskandidat Gen. Reinmutb .

Sonntag , den 11. Oktober :
Darlanden : Abends 8 Ubr Frauenwäblerversammlung

in der „Linde"
. Referentin : Stadträtin Genossin Knecht -

Durlach . .Stcttfeld A. Bruchsal : mittags 3 Ubr im „Ritter "
. Refe¬

rent : Redakteur Een . E i s e l e - Karlsruhe .
Appenweier : Abends A8 Ubr im „Bad Hof". Referent :

Oberregierungsrat Gen. Nerz .
Langensteinbach Amt Ettlingen : Mittags 2 Ubr in der

„ Festhalle"
. Referentin : Landtagsabgeordnete Gen. Fischer .

Selbach A. Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Adler"
. Referent :

Landtagsabg . Een . Rückert .
Hörden A. Rastatt : Abends 7 Ubr im „Anker". Referent :

Landtagsabgeordneter Een . Rückert .
Unteröwisheim A . Bruchsal : Mittags A3 Uhr in der

„Traube " . Referent : Landtagsabg . Kurz .
Oberöwisheim A . Bruchsal : Mittags A3 Uhr im Rat¬

haus . Referent Een . Weber - Karlsruhe .
Wöschbach : Mittags 3 Uhr im Rathaus . Rcfernt : Een .

Erb - Karlsruhe .
Ebersweier A . Offenburg : Vormittags 11 Ubr in der

„ Krone" . Referent : Landtagskandidat Gen. Gl unk - Ett¬
lingen .

Bohlsbach A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Brauerei
Iockersts". Referent : Landtagskandidat Een . Elunk - Ett -

Eriesbeim A. Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Krone".Referent : Landtagskandidat Een .Winter - Offenburg .Weingarten : Mittags 3 Uhr im „Rößle". Referent : Land¬
tagsabg . Een . Ullrich - Heilbronn .

Blankenloch: Mittags A3 Ubr im Ratbaussaal . Referent :
Bürgermeister Gen. Ritzert - Durlach.

Berghaupten A. Offenburg : Vorm . 10 Ubr im „Adler".Referent : Eemeinderat Een . Friedmann - Oberweier .Niefern A . Pforzheim : Mittags 3 Uhr in der „Linde".Referent : Bürgermeister Een . Dr . B ü h r e r - Pforzheim .Langenalb A. Pforzheim : Mittags 3 Ubr im „Lamm".Referent : Landtagskandidat Gen . Reinmutb .
Ellmendingen A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im Rathaus .Referent : Landtagskandidat Een . Reinmutb .
Obermutschelbach A . Pforzheim : Mittags 3 Ubr im

„Baum ". Referent : Landtagskandidat Een . Spengler - /
Pforzheim .

Rüppurr : Nachmittags 4 Uhr im „Zäbringer Löwen". Re¬ferent : Profe „or Gen. Geiger - Pforzheim . /Eengenbach A . Offenburg : Mittags 3 Uhr in der
„Linde". Referent : Een . Prof . Roßbach - Karlsruhe . '

Sonau A . Kehl : Abends A8 Uhr in der „Krone"
. Re-ferent : Vezirksrat Een . Koffer - Leutesheim .Sandweier A. Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Linde".Referent : Een . S e i d e l - Baden -Baden .Neuthardt A. Bruchsal : Mittags 8 Ubr in der „Krone".Referent : Een . S e s v e l e r - Karlsruhe .

Forst A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr in der „Traube " . Ref. :Landtagskandidat Gen. Pfalz graf - Durlach.
Mörsch A. Ettlingen : Mittags 3 Ubr im „Löwen". Ref. :Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe
Rotenfels A. Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Hirsch"

. Ref . :Vers.Obers. Een . Bohringer - Karlsruhe .Kavvelrodeck: Mittags 3 Uhr im „Rebstock".
' Referent :Landtagskandidat Een . Berger - Ottenau .

Stadelhosen A. Oberkirch: Mittags 8 Uhr in der Linde.Referent : Een . Severin Koch - Appenweier.
Erlach A . Oberkirch: abends 8 Ubr in der „Krone". Re¬

ferent : Gen. Severin Koch - Karlsruhe .
Renchen A . Bühl : Mittags 8 Uhr „zum Bären ". Ref . :Stadtv . Wilh . K o ch - Karlsruhe .
Oberachern : Abends 7 Uhr im „Rebstock". Referent :

Stadtv . Wilb . Koch - Karlsruhe .
Busenbach A . Ettlingen : Mittags 3 Uhr im „Deutschen

Kaiser"
. Referent : Een . S ä f f e l e - Karlsruhe .

Rheinhausen A. Bruchsal : Mittags 3 Ubr im „Engel ".
Referent : Landtagsabg . Een . E r a f - Pforzheim .

Svielberg : Mittags 3 Ubr in der „Traube ". Referent :
Stadtv . Een . Beetz - Karlsruhe .

Montag , den 12. Oktober:
Dillstein A . Pforzheim : Abends 8 Uhr in der „Linde".

Referent : Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim .
Weibenstein A. Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Rabeneck ".

Referent : Schulinspektor Een . R e i n m u t h - Karlsruhe .
Dienstag , de» 13 . Oktober:

Pkorzheim-Brötzirmen : Abends 8 Ubr im „Schwanen".
Referent : Reichstagsabg . Een . Keil - Stuttgart .

Mittwoch, den 14 . Oktober:
Karlsruhe (Mittel - , Südwest- und Altstadt ) : Abends

8 Uhr im „Friedrichshof " . Referent : Bürgermeister Een . Dr . >
Kraus - Kehl.

Die Genossinnen und Eenosien werden gebeten für guten.
Besuch dieser Versammlungen zu werben.

Die Ortsvereinsvorsitzenden wollen die Meldungen für
die in den eigenen Orten und den zur Bearbeitung zugewie¬
senen Nachbargemeinden noch festzusetzenden Wäblerversamm -
lungen sofort einschicken.

T r i n k s , Parteisekretär .

Vermischtes
Schweres Eisenbahnunglück

Chemnitz , 6 . Okt . Als der gestern abend 8.39 Uhr
fällige Personenzug von Meinersdorf in den Sauptbahnhof
Chemnitz einfuhr , stürzte infolge falscher Weichenstellung ein
Personenwagen um. Drei Reisende wurden getötet , 12
leicht verletzt.

KirchenauStrltt von Geistlichen
Rach einer Meldung des „Vorwärts ) trat der Cooverator

in Riederanne bei Mühldorf in Riederösterreich, der fich in
einer Predigt für die Forderungen streikender Arbeiter ein¬
gesetzt hatte , im Verlaufe von Auseinandersetzungen, die die
Folge dieser Predigt war . aus der Kirche aus .

Gotteslästerung
Stuttgart 6 Okt . ' Der frühere Schriftleiter der kommu -

stischen Süddeutschen Arbeiterzeitung . Oskar Queck, wurde
m Schwurgericht wegen Gotteslästerung . Verbreitung un-
chtiger Schriften und Beleidigung zu zwei Monaten Gefang.

Verurteilte Spionin
München 6 Okt. Vor der Strafkammer des Obersten

Landesgericht
'
s München wurde die Kellnerin Anna Gertrude

Gulden -Mannheim wegen Verrats militärischer Geheimnisie
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Zehn Monate Untersuchungshaft werden in die Strafe
eingerechnet.

Die Wiener Volksoper in Konkurs
Wien 7 . Okt . Da es nicht gelungen ist, die Sanierungs¬

aktion für die Volksoper durchzuführen, wurde in der heute
abgehaltenen Sitzung der Volksoverbetriebsgemeinschaft be-
chlossen, morgen beim Handelsgericht den Konkurs anzu-

melden.

Verbilligung des schweizer Visums
Basel . 6 . Okt . Wie die Baseler Nationalzeitung mitteilt ,

hat nder Bundesrat am 28 . Sevt . beschlossen, die schweizerischen
Visum-Gebühren herabzusetzen. Vom 15. Okt. ab sind für das
einfache Visum und für das Rllckreisevisum statt bisher 8 Frcs .
nur no .h 5 Frcs . zu entrichten . Für das Dauervisum bezw .
Dauerrückreisevisum für ein Jahr an deutsche und österreichische
Staatsangehörige statt bisher 15 künftig nur noch 19 Frcs .
Kinder unter 4 Jahren zahlen wie . bisher keinerlei Gebühr ,
Kinder von 4~ 16 Jahren die Hälfte .

Glue Vergtour mit Stöckelschuhen
Wie der „Reikenhaller Erenzbote" mitteilt , unternahm

in Begleitung eines Kurgastes ein 23iähriges Fräulein mit
hohe» Salonftöckel eine Besteigung des Hochstaufen . Die
Schuhe gingen in Fransen . Die Dame mußte schließlich in
Florstrümvfen wandern und als auch diese den Weg alles ir¬
dischen gegangen waren , barfuß über Stock und Stein . An bei¬
den Füßen blutend , wurde die Hilflose von einem Bergphoto -
gravben in fünfstündiger Arbeit zu Tal geschleppt .

Schwere Gkplofion
Stift * , 6 . Okt. I » der Zellstofsabrik Ragnit ereigneter

fich «in schweres Ervlofionsunglück. Aus bisher noch nicht ge¬klarter Ursache ervlodierte der Kessel einer kleine« Werkloko -motive.̂ Teile der Lokomotive durchschlugen in einem in derRah « befindlichen Werkgebäude das Mauerwerk . Es findbisher sechs Tote kestgestellt worden, die »um Teil furchtbarverstümmelt find . Verletzt wurden drei Arbeiter schwer und
etwa 16 leicht . Der auf 159 Atmosphären Druck eingerichtet«
Dampfkessel der Fabriklokomotive explodierte plötzlich , als auf
ihm vom Kessel Dampf Lbergrleitet wurde.

Gin rottendes Seim
Zaber », 6 . Okt . Ein Autohaus hat bei der Durchfahrtin Zabern begreifliches Aufsehen erregt . Der Wagen ist eine

Küche , Eßzimmer, Salon und Schlafzimmer und Bad eingeteilt
und hat ein Gewicht von 6,5 Tonnen . Dieses rollende Wohn¬
haus würden sich bei der heutigen Wohnungskrise noch Manche
»ulegen, würde der Preis nicht ungefähr eine halbe Million
betragen . {
Der französische Innenminister schwer verunglückt

Paris , 6 . Okt. Der französische Innenminister Schrameck
wurde heute abend, als er das Ministerium verließ , von einer
Autodroschke überfahren . Er wurde schwer verletzt und be¬
wußtlos in seine Wohnung gebracht.

Schweres Unglück in der finnischen Warine
Helsingfors , 6. Okt. Zwei finnische Kanonenboot «

und zwei Torpedoboote wurden auf der Fahrt nach Wasa im
Bottnischen Meerbusen von einem orkanartigen Sturm über¬
rascht . Nach den bisherigen Meldungen ist das Torpedoboot
„S . 2" gesunken . Der Kommandant , ein Offizier, der
Schiffsarzt und 59 Mann der Besatzung find ertrunken.

Flugzeugabsturz
Helfingfors , 6 . Okt . In Wiborg stürzte beute ein Armee¬

flugzeug ab . Zwei Offiziere und ein Feldwebel kamen dabej
ums Leben,
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180 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Es war ein barter Stoh fiix sie alle. Klausen machte

Bankrott und muhte Arbeit am neuen Hafen annebmen .
>Blobm nahm Reihaus und - hinterlieb Frau und Kinder , die
muhten nach Sause zu ihren Eltern gehen. In der Werl̂
Katt war cs schon lange zurückgcgangen. Nun kam das noch
dazu und warf ein grelles Licht auf den ganzen Rückgang.
Aber der junge Meister schob es von sich . „Jetzt bm ich bald
wieder gesund.

" sagt- er. „und dann sollt ,br nur sehen , wie

ich das Geschäft in die Höbe bringen werde ! ..
Er lag letzt

mehr zu Bett und war emvfindlich gegen allerlei Witterung .

Pelle muhte alles übernehmen .
Lauf hin und pumpe !" sagte der Meister nur . Und

wenn Pelle mit einem Nein zurückkam , sab er ihn mit seinem
groben, verwunderten Blick an . „Solche Krämerseelen ! rief

er aus . „Da müssen wir die Sohlen festpflöcken .
"

„Bei Damcnlackschuhen geht das nich !" erwiderte Pelle
sehr bestimmt. . .

„Verdammt und perflucht. das geht ! Wir putzen den

Boden mit schwarzeur Wachs über !" .
Aber als das Schwarze abgetreten war , kamen Fraulcu :

Lund und die andern und waren böse . Sie waren nicht daran
gewöhnt , mst gepflöckten Schuhen zu gehen. „Das is ein Mitz -

verständnis !" sagte der junge Meister , der klare Schweib stano
ihm auf der Stirn . Oder auch er versteckte sich und überlieg es

Pelle . Wenn cs denn überstanden war , keuchte er vor Er -

»uattung und langte nach dem Bord hinaus . „Kannst du m . r
nich was schaffen , Pelle ?" flüsterte er.

Eines Tages , als sie allein waren , fahte Pelle Mut und
sagte, es sei gewih nicht gesund mit all dem Spiritus , der
Meister brauche ja so viel .

„Gesund?" sagte der Meister , „nein , weih Gott , es is nich
gesund! aber die Viecher fordern es ja ! Anfangs konnte ich
das Gesöff nich 'runterkricgen , namentlich kein Bier , aber jetzt
Hab«, ich mich daran gewöhnt . Wenn ich sie nirh füttere , wür¬
den sie bald über mich selbst Herstürzen und drauflos fressen .

„Verzehren Sie cs denn?"

„Na und ob ! — So viel , wie du nur auf sie ' runtergieben
willst. Oder bdst du mich jemals berauscht gesehen ? Ich
kann gar nich betrunken werden, die Tuberkeln nehmen das
Ganze. — Und für die is es das reine Gift . An dem Tage,
wo ich wieder betrunken werden kann , will ich Gott danken,
denn dann sind die Biester krepiert , und der Spiritus kann
wieder auf mich losgehen . Dann bandelt es sich nur darum ,
wieder aufzubalten , sonst gebt der Verstand zum Deubel ! " —

Die Kost wurde noch schmäler , seit der Geselle weg war .
Meisters batten kein Geld gehabt im Frühling , um ein Ferkel
zu kaufen. So war niemand da , der den Abfall bekommen
konnte . Run muhten sie alles selbst aufessen . Meister Andres
war nie bei Tisch . Er nahm fast keine Nahrung mehr zu sich,'
ein paar Stück Butterbrot bin und wieder , das war . alles .
Das Frühstück um halb acht ahen sie allein . Es bestand aus
Salzheringen , Brot mit Schweineschmalz und Suvve . Die
Suppe war aus allerlei Brot - und Grützresten mit einem Zu¬
satz von Dünnbier gemacht . Sie war gegoren und ungenieh-
bar . Was von einem Frühstück übrigblicb , kam in eine gross
Kruke, die in einer Ecke in der Küche an der Erde stand, und
wurde am nächsten Tage mit ein wenig Zusatz von frischem
Bier wieder ausgcwärmt . So ging cs das ganze Jahr . Der
Inhalt wurde nur erneuert , wenn irgendeiner gegen die
Kruke stich , so dah sie zerbrach. Die Jungen hielten sich an
den Hering und das Schmalz, die Suvve benutzten sie nur ,
um darin herumzufischen. Sie machten sich einen Svah dar¬
aus , irgendeinen Gegenstand hineinzuwerfen und ihn nach
einem halben Jahr wiederzufinden.

Jcvve lag noch im Alkoven und schlief , die Nachtmütze
war schief über das eine Auge geschoben . Im Schlaf hatte
er noch immer einen komischen Zug von Selbstgefühl . Die
Stube war dick von Dünsten , der Alte holte auf eigene Weise
lluft , atmete mit einem langen Schnarchen ein und lieh
cs . rummelnd durch sich bindurchlaufen . Wurde es zu arg,

Machten die Jungen Lärm , dann erwachte er und schimpfte .
, Leih sehnten sie sich nach dem Mittagessen ; sobald Jevve

„Essen !" zur Tür bincingcrufen hatte , warfen sic alles
bin , ordneten sich nach dem Alter und tummelten hinter ihm
®Ie ' n - Sie - hielten einander hinten an den Jacken fest und
machten stumme Grimassen. Oben am Tischende thronte
Jevve , ein Kävvchen auf dem Kopfe, bemüht , stramme Tisch¬
sitte zu halten . Niemand durfte vor ihm anfangen oder fort¬
fahren , wenn er aufgehört batte . Dann griffen sie nach dem
Löffel, legten ihn mit einem entsetzten Blick auf den Alten wie¬
der bin und waren nabe daran , vor verhaltenem Lachen zu
vergehen. „Ja , ich bin heute sehr hungrig , aber daran braucht
ihr euch ja nich zu kehren !" pflegte er sie zu warnen , wenn
sie so recht im Gang waren . Pelle blinzelte den andern zu ,
und sie fuhren kort zu essen, leerten eine Schüssel nach der
andern und fuhren fort . „Es gibt keinen Respekt mehr !"
brüllte Jevve und schlug auf den Tisch . Aber wenn er aus-
stieh , fuhr die Disziplin plötzlich in sie hinein , und sie stieben
alle der Reibe nach auf . Meister Andres muhte sich zuweilen
etwas im Zimmer zu schaffen machen , wenn es zu arg wurde.
^ Die lange Arbeitszeit , die schlappe Kost und die schlechte
Werkstattluft Hinterlieben ibre Spuren bei Pelle . Seine Hin-
Scbung fur Meister Andres war ohne Grenzen ; er konnte bis
Mitternacht dasitzcn und ohne Vergütung arbeiten , wenn ir -
tzend etwas fertigzustellen versprochen war . Im übrigen aber
* *

" ""örtlich in den Schlendrian der andern hinein und
bekam ihre Auifasiung von dem Tage als etwas endlos Gar¬
stigem, uoer das hinwegzuotmmen man sich bemühen mubte.Ls war physisch notwendig, mit halber Kraft zu arbeiten, und
er wurde trage in den einzelnen Bewegungen , überhaupt we¬
niger entschlossen zu handeln , mehr grübelnd . Das Halbdunkel
in der sonnenverlasienen Werkstatt bleichte seine Haut und
erfüllte ihn mit ungesunden Phantasien .

Für eigene Rechnung verdiente er nicht viel ; aber er
batte gelernt , mit wenigem auszuholtcn . Jevesn .at , wenn er
>ein Zehnörcstück erwischen konnte, kaufte er eine Svarmarle

dafür und konnte auf diese Weise die Schillinge zusammen-
haltcn , so dah eine kleine Summe daraus wurde ; und bin und
wieder erhielt er auch ein wenig Unterstützung von Lasse , dem
es übrigens schwerer und schwerer wurde , etwas zu entbehren .
Und im übrigen hatte er gelernt , sich bei seiner Arbeit zu be¬
ruhigen .

(Fortsetzung folgt . )
- © -

Die MrseiMe
Von Friedrich Lienbard

Das Tafelgespräch drohte in Neckereien zu zerslattern , aber
Dietrich gab ihm wieder die feste Richtung . „Meine Herren ,
unterschätzen Sie mir nicht, die Macht der Musik für unsere
gegenwärtige Bewegung ! Musik versöhnt , wo Parteihab
trennt ; Musik beflügelt , wo die trockene Vernunft zaudert .
Eine nationale Masie ist unrhytbmisch ; gebt ibr Musik , und die
Volksmasse gerät in Schwingung ! Sie werden bemerkt haben,
meine Herren Offiziere , wie ermüdete Soldaten auf dem
Marsche elastischer zuschreiten , sobald Musik in ibre Reiben
fährt . Cromwells Schwadronen sangen ihre Psalmen ; die
Wittenberger Reformation und die niederländischen Freiheits -
kämpfe sind nicht denkbar ohne Eboräle und fortrcibenden Ge¬
meindegesang. Entsinnnen Sie sich . Rouget , dab ich Ihnen
neulich das Credo einer deutschen Messe und etliche deutsche
Choräle vorgetragen habe? Welche Wucht, nicht wahr , die¬
ses „Ein ' feste Burg ist unser Gott " oder „Wachet aui , ruft uns
die Stimme " ! Wenn die Orgel in unseren Kirchen mit vollen
Registern dröhnt , so beben die Steine ! Solch ein revolutio¬
näres Tcdeum singen Sie uns , Rouget de l 'slc !"

„Dietrich, Sie machen mich Durstig nach Musik !" rief
Aiguillon . „Holen Sie Ihre Geige ! Ans Klavier ! Gebt uns
grobe Musik !"

Und der Abend ging über in Musik . . .
Jetzt erst , als man ibn unbeachtet lieb, begann die An¬

regung in Rouget de I 'Jsle zu wirken. Unauffällig zog er sich
zurück. Seine Wohnung lag in der nahen Msisengasie. Kanin
zu Hause , griff er zu seinem Instrument . Aufgefordert von
hohen Offizieren , Beamten und schönen Frauen , geschmeichelt
durch dies Vertrauen , durchglüht vom reinsten Patriotismus ,
umklungen von Proklamationen und Besorächen eines kriege¬
rischen Tages : — so griff Rouget de I 'Jsle zur Geige.

Die ersten Töne , mehr Atem und Erregung als Wort und
Form , drängten sich in stürmischer Fülle in die Aubenmelt . Es
war ein Cbaos von Gefühlen und Phantasien . Doch ruhiger
wogte der Rhythmus : Worte stellten sich ein ; Rougets Man¬
nesstimme begleitete den leicht darüber binfliegendcn Eeigcn -
ton . Der Dichterkomponist schritt auf und ab : mit ihm niar -
schicrtcn die singenden Bataillone . Er warf sich der Länge
nach auf den Boden ; um ihn her lagerte die Armee im nächt¬
lichen Biwak , zwischen aufgestellten Flinten , am Vorabend der
Schlacht. Auf den Hügeln des Elsatz — seht hin , wie mond¬
hell das schöne Elsab ! — schlafen die Linienregimenter ; es la¬
gern ungeordnet die oft fo schwer zu bändigenden , oft so feig
zur Panik geneigten , aber dann wieder unwiderstehlich anstiir-
menden Kompagnien der Volontäre . Was bringt uns der
Morgen ? Tod oder Sieg ? Mit Jauchzen in den Tod , Kame¬
raden , wenn er das Vaterland rettet — — Soldaten , von
euch bängt Frankreichs Schicksal ab ! Die Geister der alten
Ritter aus Bayards Zeiten wandeln durch euer Lager , neigen
sich über eure Stirnen , kllsien euch Todesmut auf die taufeuchte
Wange . Da knirschen die Geweihten trotzig im Schlaf — und
über den Himmel her fliegt ein erstes Leuchten: Gcisterbeerc
sammeln sich auch dort , mitzukömpfen in den Lüften — der
Tag graut — Hörner rufen — Flintenschüsiebei den Vorposten,
— aus meine Soldaten ! „Allons , enfants de la patrie ! Le jour
de gloire est arriv4 !"

Rouget de I 'Jsle sprang auf . Er sang, spielte , marschierte.
Mit schnaubendem Atem warf er Text und Noten nur eben so
weit hin , dah er ihrer am nächsten Morgen wieder habhaft
werden konnte. Nicht er sang dies Lied : die Nation sang ibr
Lied ! Der kriegerische Geist dieses Tages war in ein Straß¬
burger Zimmer eingekehrt und sprühte Feuer und Dampf in
dies Lied aus .

Dann verlieb der Genius den Besessenen wieder . Der
Sprecher der Nation sank in sich zusammen, warf sich erschöpft
auf sein Lager und schlief ein . Er wird am Morgen wieder
erwachen als der liebenswürdige Halbdilbttant von gestern.
Aber die eiugefangenen Strophen laufen nicht mehr fort . Die
Melodie ist gebannt . Frankreich hat einen Nationalgesang .

#
Rouget de l 'Jsle erwachte am nächsten Morgen mit dem

Gefühl , dab dort auf dem Tisch, in geschwisterlicher Nähe der
Geige, etwas Lebendiges auf ihn warte . Er trat fast neugie¬
rig näher , er prüfte in klarem Tageslichte Noten und Text .
Prachtvoll ! Da sind sic , die Flammen von gestern ! Da sind
sie festgebannt für immer !

Sofort zu Dietrich ! Er traf den Maire noch zu Hause und
lieh ibn rufen . Wichtiges wäre zu melden : ein Armeekorps im
Anmarsch! „Ein Armeeekorvs?" rief -Dietrich, bestürzt aus
seinem Arbeitskabinctt derbeieilend . Aber Rougets heiter ge¬
spanntes Gesicht bemerkend, fügte er lächelnd hinzu : „Sie sind
wobl der vorauseilende Adjutant ?"

„Der General , wenn Sie
wollen, der das Armeekorps gleich mitbringt ! Lesen Sie das ,
mein Freund — singen Sie mir das — sagen Sie mir frischweg
Ibr Urteil !"

Der Maire las die Noten leicht vom Blatt , trat summend
den Takt dazu, nickte und rief ins Nebenzimmer : „Luise !
Kommt einmal heraus , kommt alle heraus !"

Frau von Dietrich erschien in Morgentoilette ; Arm in
Arm schoben sich die jungen Nichten neugierig nach . Der Gatte
lieh nicht viel Zeit zu Begrüßungen , sondern rief den Damen
mit seiner volltönnenden Tenorstimme entgegen : „Wir haben
unser Kriegslied ! Da bringt mit der Kapitän , was er in der
Nacht gefunden hat ! Das hat Mark ! Das hat Haar auf den
Zähnen ! Heute noch ruf ' ich dieselben Offiziere zusammen —
und Sie singen uns das . Nehmen Sie die Geige, Rouget !"

Und zu Rouget de l 'Jsles Geigcnspiel sang nun der Bür¬
germeister von Strahburg jenen Kriegsgesang der Franzosen,
der seitdem unter dem Namen „Die Marseillaise " weltberühmt
geworden ist.
Aus dem Roman „Obcrlin " (Verlag von Greiner u . Pfeiffer

in Stuttgart ) .
- ® -

Theater ynd Müsik
Städtisches Konzerthaus

Erstaufführung : „Bettinas Verlobung ". Lustspiel in 3 Akten
von Leo Lenz

Der Inhalt ist rasch erzählt . Ein adliges Fräulein ist mit
einem jungen Legationssekretär verlobt . Der Diplomat ist
zwar ein strebsamer Mann , aber ein trockener Taps . Darum I

wendet sich die Braut von ihm ab, um einem andern in die
Arme zu sinken , der ibr besser gefällt . Der Kern ist also reich¬
lich dürftig . Man könnte trotzdem das Werk nachsichtigt beur¬
teilen , wenn es nicht mit dem anspruchsvollen Titel „Lustspiel"
ousträte . Dafür ist das geistige Niveau nämlich nicht hoch ge¬
nug , die Handlung zu sprunghaft , die Charaktere zu unmoti¬
viert . Auch fehlt die gediegene Lustspielidee. Mag sein , dah
der Legationsrat zu sehr an seinen Beruf denkt und seine
Braut vernachlässigt, aber doch ist er und diese Sorte Menschen )
die Lenz der Lächerlichkeit preisgeben will , hundertmal mehr
wert , al ^ der Müßiggänger , Courmacher und Taugenichts Graf
von MaN , auf den das Bräutchen schließlich hereinfällt . Wie
kann man einen gesellschaftlichen Parasiten , der keine Vorzüge
aufweist , als dab er ein Lebemann ist , derart als Sieger aus
einem Lustspiel hcriorgehen lassen ! Da fehlt der ethische Ernst .
Und das Bräutchen selbst , scheint sie nicht mit offenen Augen
in ihr Unglück zu rennen , da sie ja die innere Hohlheit und
Wertlosigkeit dieses gräflichen Sühholzrasvlers genau kennt?
Aber der ist eben amüsanter ! Das Bräutchen hat die
Lebensauffasiung einer Bardame .

Gespielt wurde wieder ausgezeichnet. Herr Herz batte
als Regisseur aus ein wohltuendes Bühnenbild abgehoben;
das stimmungsvolle Interieur in dem Rokokoschlöbchen ist ihm
besonders gelungen . Das adlige Ehepaar wurde von Herrn
Höcker und Frau Frauendorfer mit feinem Humor aus -
gedcutet . Nelly Rademacher löste ihre Aufgabe als Bet¬
tina mit anerkennenswertem Geschick und fabelhafter Grazie.
Auch Herma Clement fügte sich out in den Rahmen . Un¬
ter den Herrcnrollen , die mit Dab len . Dr . Storz und
Kloeble trefflich besetzt waren , ragte natürlich Kloeble
durch sprudelnde Laune mächtig bervor , sodab ein recht ver¬
gnüglicher Abend zustandekam. Die Herren und Damen be¬
nahmen sich in dem adligen Milieu sehr gewandt . Nur dürfte
der Regisseur sein Augenmerk noch aus eines richten. Nämlich
beim Handkuh darf ein wirklicher Gent die Hand seiner Dame
nicht hochreiben bis zur Höhe des eigenen Mundes ; er muh
sich achtungsvoll , graziös und recht ausgiebig auf die Hand
nicderbcugs» . Das Theater soll Hüterin feiner Sitte und gu¬
ten Tones sein , und darum sollen die Darsteller nicht schlav-
vige Manieren - annehmen von Hitlerjllnglingen . die Earde -
leutnants schlecht imitieren , oder von Dankstiften, die gerne
eine feinere Erziehung Vortäuschen möchten , die ihnen abgebt.
— Das Konzerthaus war nobezu voll besetzt und das Publikum
nahm Stück und Darstellung beifällig auf.

SWungsfestlonzert der Ortspruppe Karlsruhe des
Zentralverbandes der Angestellten

Anläblich des 28 . Stiftungsfestes hatte die Leitung des
Zentralverbandes der Angestellten ein äuherst gediegenes, an¬
sprechend buntdurcheinandergewürfeltes Programm zusammen¬
gestellt . Neben dem unterhaltenden Teil war auch bei der
Auswahl der gesanglichen und instrumentalen Darbietungen
darauf gesehen worden, dah im ganzen eine erfreulich in Er¬
scheinung tretende hohe künstlerische Linie einheitlich gewahrt
wurde . Der grobe Festsaal des „Friedrichshof" sah denn auch
am vergangenen Samstag eine alle Sitz- und Stehplätze fül¬
lende, feierliche festlich gestimmte Besucherschar . Frau Kon¬
zertsängerin Löser war mit ihrer sympathischen , musikalischen
Kultur und Beseelung verratenden Sovranstimme den reiz¬
vollen Tondichtungen Beethovens Cassimirs, Thomas , Griegs
eine anerkennenswert getreue Ausdeuterin . Sehr gefällig
wirkten die klaren , gedämpft erklingenden Rhythmen des
„Englisch Horn"

, die Herr Willy Knierer in bewunderns¬
werter Technik seinem Instrument zu entlocken verstand . Paul
Müller , Staatsschausvieler der hiesigen Landesbühne , ist
immer originell und unterhaltend und bat die Lacher auf seiner
Seite . Das Publikum läht ihn nie ohne Beigaben abtreten .
Ausgeprägtes musikalisches Gefühl und Können , gepaart von
guter Svrechtechnik drücken dem Kilianschen Männer -
Sextett den Stempel des Besonderen auf . Auch sie nahmen
den Sinn für das musikalisch Schöne und Wertvolle vollständig
gefangen. Das verstärkte H a u s o r ch e st e r unter Leitung
des Kapellmeisters T r e u m e r befleißigte sich eines forschen ,
exakten Zusammensviels . Der Festvrolog erfuhr durch Fräu¬
lein Elly Schneider eine gesühl- und sinnvolle Wieder¬
gabe. Am Flügel waltete umsichtig und fürsorglich Herr Mu¬
sikdirektor Willy Eiffler seines Amtes .

Der Sonntag nachmittag und abend war einem Festball
Vorbehalten, woniit die Freunde der Tanzkunst zu ihrem Recht
kommen sollten. Cchjr.

Sänger-Quartett Karlsruhe - Süd 1924
Diese junge Eesangsvereinigung batte ibre Freunde auf

Samstag abend in den Saal der „Walhalla "
. zu ihrem 2 .

S t i f t u n g s f e st eingeladen . Dab das Quartett sehr viele
Freunde besitzt, bewies der dicht besetzte Saal , und dah diese
Freundschaft wohl verdient ist, das beweisen die ausgezeich¬
neten Leistungen der 12 Sänger . Hier haben sich ein Dutzend
Männer znsammcngefunden, die den Gesang rein nur um des
Gesanges willen betreiben , die nichts wollen und wünschen als
das deutsche Lied zu pflegen. Und diese Freude , diese Lust und
Liebe am Singen klang denn auch aus jedem Liede heraus ,
das die Sänger zum Vortrag brachten. Das Material ist sehr
gut , ein prächtiger Tenor , ein sonorer Bah , gute Mittelstim¬
men, da läßt es sich gut singen . Und dann noch ein Führer
und Dirigent . Herr Franz Müller , ein junger Musiker und
Künstler , der es trefflich versteht, diesen Cborkörver zu behan¬
deln , der mit derselben Begeisterung beim Studium der Chöre
ist, mit der seine Sänger dann beim Vortrag sind . Da kann es
dann am Erfolg nicht fehlen . Es war wirklich ein Genub , diese
Lieder anzubörcn , diesen prächtigen Zusammenklang der Stim¬
men , diesen sauberen Vortrag , diese so verständnisvolle Aus¬
deutung der Chöre, diese so nüancenreichen Abstimmungen und
Schattierungen ; nichts batte der Dirigent — übrigens ein
Schüler unseres einheimischen Komponisten M . Thiede , der
dem Konzert anwohnte — übersehen, und in allem folgten die
Sänger wilig . Mit stürmischem Beifall , der aber auch wirklich
verdient war , dankten die Gäste für diese genuhrcichen Darbie -
tnngcn . — In der weiteren Programmfolge ^ die sehr reichhal¬
tig, und umfangreich war , teilten sich die Herren Winter¬
singer , ein Vcreinsmitglied mit einem tiefen , volltönenden
Bah , Herr Fritz Eller , ebenfalls ein Mitglied des Quartetts ,
der mit schönem, hellem Tenor den Solopart in einem Cbore
bestritt , 2 junge Tänzerinnen , Fräulein Emmy Baier und
Fräulein Elsriede Kullmann , die mit ihrem Frohmut ,
ihrer Anmut und ihren bestens gelungenen Tänzen reichste
Anerkennung ernteten , Fräulein Geschwister Leibrecht , die
mit einem Duett heitere Abwechslung brachten und schließlich
das Streichquartett L u d w i g , das den musikalischen Teil des
Programms mit bestem Können bestritt . So bedeutete denn
der Abend für Sänger und Dirigenten ein voller Erfolg ; an
ocr Vermittlung solcher Kunst im Volke wird man immer seine
rneude haben . w.

»
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2. Konferenz des ± Bezirks des A.D. G. B.
Heidelberg , 4 . Oktober.

Gestern und heute fand im Saal der „Harmonie " die 2.
Bezirkskonferenz des 1. Bezirks des Allgemeinen Deutschen
Eewertschaftsbundes mit den Gebietsteilen Württemberg,
Sohenzollern , Baden und Pfalz statt . Die Konferenz war be¬
schickt von 175 Delegierten , davon 92 aus Württemberg, 31 aus
Baden und 32 aus der Pfalz. Der Bezirksausschuß war voll¬
zählig anwesend. 24 Gau - und Bczirksleiter hatten sich ein-
gefunden .

Am Samstag nachmittag um 3 Uhr wurde die Konferenz
durch den Vezirkssekretär Jakob Weimer (Stuttgart ) er¬
öffnet . In seiner Begrüßungsansprache ' gab Kollege Weimer
einen knappen Abriß der heutigen Wirtschaftslage . D .̂ ganze
Haltung der Unternehmer und der Regierung zeige deutlich,daß sich die Arbeiterschaft das, was sie brauche, aus eigener
Kraft erkämpfen müsse.

Unter den sehr zahlreich anwesenden Gästen befanden sich
u . a . Vertreter der Stadt Heidelberg. Das badische Innen¬
ministerium hatte Herrn Regierungsrat Dietrich entsandt ; das
württembcrgische Arbeitsministerium und die pfälzische Kreis-
rcgierung entschuldigten sich schriftlich . Vom Bundesvorstand
war Koll . Ernst Schulze anwesend.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein von Fischer
( Metzingen) begründeter Antrag, die Frage der Eewerkschafts-
einheit und des Achtstundentages als besonderen Punkt auf
die Tagesordnung zu setzen , mit großer Mehrheit abgelehnt .
Ein weiterer kommunistischer Antrag zur Geschäftsordnung
wurde ebenfalls abgelehnt . Mit großer Mehrheit wurde so¬
dann unter Ablehnung eines kommunistischen Gegenvorschla¬
ges das Bureau folgendermaßen gebildet : Als Vorsitzende :
Weimer (Stuttgart ) , Hefmann ( Heidelberg) , Schulenburg
(Karlsruhe) ; als Schriftführer : Albrecht (Stuttgart ) , Krauß
(Kaiserslautern) , Grunwald (Schwenningen ) , Hub ( Ludwigs -
Hafen ) .

Kollege Albert Hofmann begrüßte darauf die Konferenz
im Auftrag des Heidelberger Ortsausschusses. Nach einem
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Chor des „Arbeiter-
sängcrkranzcs" Heidelberg nahm Koll . Jakob Weimer als
Vezirkssekretär das Wort zum

Geschäfts - und Kassenbericht des Bezirkssekrctariats .
Der Bericht mußte wegen der Fülle des Stoffs im einzel¬

nen sehr knapp gehalten werden . Weimer ging von der Wirt,
schaftslage aus und stellte fest, daß seit der Pforzheimer Kon¬
ferenz in der Organisation große Fortschritte zu verzeichnen
seien, die sich auch in der Lohn- und Arbeitszeitfrage günstig
ausgewirkt haben . Von der Preissenkuugsaktion der Regie¬
rung erwarten wir nichts. Mit eine der wesentlichsten Aus¬
gaben war die Erwerbslosenfürsorge bezw . das Arbeitsnach -
weiswescn. Unsere Bemühungen um Umwandlung der Er-
werbslosenfürsorge in eine Versicherung blieben erfolglos .
Der Skandal der Pflichtarbcit ist noch nicht beseitigt. Ebenso
ist es in Württemberg trotz vieler Mühen und endloser Ver¬
suche nicht gelungen , eine Landesgefahrengemeinschaft durchzu¬
setzen. Auf eine Lockerung der bisherigen Regelung in Baden
werden wir uns nicht einlasscn. In zahlreichen Fällen ist es
gelungen , aus Baden und der Pfalz Erwerbslose nach Würt¬
temberg zu bringen . Die Schwierigkeiten lagen in der Haupt¬
sache in der Wohnungsbeschaffung. Wir haben das Ansinnen
der Arbeitgeber auf Verwendung der Rücklagen aus der Er¬
werbslosenfürsorge zum Barackenbau abgelehnt . Abgelcbnt
haben wir ferner den Versuch , das württembergische Landes¬
arbeitsamt als Mittelstelle aufzuhcben und dem Arbeitsmini¬
sterium anzugliedern . Die Zurückstellung der Krankenkassen¬
wahlen zum Zwecke der Schaffung einer einheitlichen Legis¬
laturperiode der verschiedenen Versicherungsträger kann man
billigen .

Weimer warnt dann eindringlich vor der Schaffung von
Betriebskrankenkasfen. Eine Statistik über die Jugendbewe¬
gung des Bezirks konnte wegen des mangelhaften Eingangs
der Fragebogen nicht gemacht werden. Und doch ist die Ju¬
gendsrage eine der wichtigsten Aufgaben . An Jugcndkartellen
sind in Württemberg 18 , in Baden 10 und in der Pfalz 2 vor¬
handen . Noch vor Weihnachten wird eine Jugendkonferenz für
den Bezirk abgehalten werde» .

In der Vildungsarbeit könnte ebenfalls mehr geschehen .
Kleinere Ortsausschüsse müssen sich zusammentun und können
bei räumlicher Nähe sehr wohl einen Kurs durchführen. Die
Arbeit muß natürlich bei der Vermittlung der Grundbegriffe
begonnen werden.

Die Ecwerbeinspcktion muß, namentlich in Anbetracht der
Lberhandnebmcnden Betriebsunfälle, von der Arbeiterschaft
mehr unterstützt werden. Der Besetzung der Ecwcrbeaufsichts-
ämter müssen wir größere Aufmerksamkeit widme» .

Zum Kassenbericht: Der Beitrag von einem Pfennig pro
Kops und Monat schien in Pforzheim sehr hoch . Daß er ent¬
richtet werden kann, zeigen die pünktlichen Abrechnungen eines
Teils der Ortsausschüsse. Von den 248 000 organisierten Mit¬
gliedern des Bezirks zahlen rund 100 000 an den Bezirk keine
Beiträge. Die Abrechnungen erfolgen meist zu unregelmäßig .
Es gebt nicht an , eine Pauschale zu zahlen ; sondern es muß
von den Ortsausschüssen nach der Mitgliederzahl abgerechnet

.werden . Die Abrechnung schließt mit rund 15 000 Mark Ein¬
nahmen und einem Kassenbestand von 1717 Mark ab.

Für die Zukunft stellt Weimer eine Konferenz der Bei¬
sitzer bei den Oberversichcrungsämtern in Aussicht . Am Schluß
verlangt der Redner , daß die Ortsausschüsse in allen wichtigen
Dingen Fühlung mit dem Sekretariat suchen.

Die Aussprache über diesen Punkt wird bis zum Sonntag
zurückgestellt , damit der nächstfolgende Punkt sofort erledigt
werden kann :

Der vorliegende Entwurf des Arbeitsgcrichtsgesetzes
Referent ist Kollege Rörvel vom Bundesvorstand (Berlin) ,

der, ein gründlicher Kenner des ganzen einschlägigen Gebiets ,
sich eingehend mit dem Entwurf besaßt . Die Hoffnung auf
eine Verbesserung des Entwurfs auf dem Vcrbandstag der
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte in Stuttgart wurde voll¬
kommen getäuscht . Der Referent zeigt einleitend das große
Durcheinander auf dem Gebiet der Arbeitsgerichtban eit auf .
Dreimal sind die Versuche , Ordnung zu schaffen , mißlungen .
Jetzt liegt der neue Entwurf vor, der ebenfalls nicht den An¬
forderungen der Arbeiter und Angestellten entspricht. Wenn
wir aber ein „Unannehmbar " sagen, dann finden wir damit
in den Unternehmern und Richtern unangenehme Bundesge¬
nossen . Deshalb müssen wir auf der Basis des Entwurfs das
Möglichste herausholen . Der Entwurf bringt eine Reibe von
Vorteilen : volle Vereinheitlichung der Rechtsstellen ; Verein¬
heitlichung des Jnstanzenzuges ; Uebcrnahme aller arbeits-
rcchtlichcn Streitigkeiten aller Arbeitnehmer und der Gewerk¬
schaften auf die Arbeitsgerichte unter Ausschluß der ordent¬
lichen Gerichte; Beteiligung der Arbeiter an der Recht¬
sprechung in allen Instanzen; schnelle und billige Rcchtsprc-

, chung .
Kollege Nörpel gibt dann eine eingebende Darstellung von

Iber künftigen Struktur der Mrbeitsgerichtsbarkeit . Selbstän¬

dige Arbeitsgerichte können wir deshalb nicht unterstützen,
weil ein Organ als Dienstaufsicht in unserem Sinn (eine Ar-
beitsbcbörde ) nicht vorhanden ist . Deshalb sind wir für
Sondergerichte . Statt der Arbeits- und Sozialministerien als
Aufsichtsbehörden fordern wir einen gleichmäßig aus Unter¬
nehmern und Arbeitern zusammengesetzten Berwaltungsaus-
schuß , der mit den Ministerien die Dienstaufsicht führt . Statt
der kommunalen Gerichte, die im Zeitalter des Kollektivismus
überholt sind , fordern wir grundsätzlich die Arbeitsgerichtsbar¬
keit . In der ersten Instanz sind die Ecwcrbegcrichte in der
Weise von den Amtsgerichten zu übernehmen , daß deren Be¬
zirke räumlich so ausgedehnt werden, damit ein Vorsitzender
hauptamtlich beschäftigt werden kann . Die Zahl der Beisitzer
muß bei allen Instanzen vermehrt werden . Gegen die vor¬
gesehene Berufung der Beisitzer statt der Wahl sind grundsätz¬
liche Bedenken nicht berechtigt. Die Forderung der Arbeiter
nach der Wahl beweist, daß viele noch im Individualismus
stecken und den Kollektivismus nicht begriffen haben . Bei den
Beisitzcrausschüssen gehen unsere Forderungen weit über den
Rahmen des im Entwurf Vorgesehenen hinaus. Im Gegen¬
satz zum Entwurf fordern wir, daß als hauptamtliche Vor¬
sitzende tätig sein können nicht nur Richter , sondern auch zum
Richteramt befähigte Perwaltungsbeamte. Dem Vorschlag des
Entwurfs , den Gewerkschaften Parteifähigkeit zu geben, kön¬
nen grundsätzliche Bedenken nicht entgegengestellt werden . Die
Zulasiung der Rechtsanwälte in der ersten Instanz lehnen
wir ab . Es handelt sich hier um Dinge , die am besten nur
von Arbeitersekretärcn behandelt werden .

Nach der Erörterung weiterer Einzelheiten , die in Kürze
nicht wiederzugeben sind , betont Nörpel wiederholt , daß , wenn
wir das Gesetz nicht machen , es von den Dcutschnationalen
und Volksparteilern gemacht werde. Dann werde es nie nach
unserem Wunsch ausfallen. Zunächst haben wir Propaganda
für unsere Vorschläge zu machen , nicht mit Parolen und leicht¬
fertigen Redensarten, sondern mit sachlicher Vertiefung und
innerem Ernst . Mag der Entwurf Gesetz werden : Wir werden
das Möglichste herausholen und weiterkämpfen nach den
Grundsätzen, die in der Gewerkschaftsbewegung schon immer
maßgebend gewesen sind und zu Erfolgen geführt haben .
(Bravo!)

In der nachfolgenden
Aussprache

erklärt sich Kollege Haarer (Pforzheim ) mit dem Verufungs -
svstem anstelle der Wahl der Beisitzer nicht einig , ebenso Koll .
Schwab ( Eßlingen ) . Bote (Stuttgart ) legt eine Protestresolu¬
tion gegen die Art und Weise dar, wie auf der Stuttgarter
Tagung der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte die Arbeitneh¬
mer behandelt wurden . Nach einer Eeschäftsordnungsdebatte
wird die Entschließung Bote zurückgestellt . In seinem Schluß¬
wort entgegnet Kollege Nörpel den Diskussionsrednern und
betont erneut die Notwendigkeit der Berufung statt der Wahl.
Er sowohl wie der Konferenzleiter können am Schluß feststel¬
len , daß die Konferenz mit den Grundsätzen des ADEB. in der
Frag« des Arbeitsgerichtsgesetzes einig geht.

Damit werden die Verhandlungen abgebrochen und auf
Sonntag früh )4g Ilhr vertagt. — Schluß A7 Uhr.

Die Verhandlungen vom Sonntag
Sonntag früh um 9 Uhr wurden die Arbeiten der Konfe¬

renz unter Leitung des Koll . Schulenburg fortgesetzt .
Aussprache über den Geschäftsbericht

Fischer (Metzingen) : Die Einstellung der Gewerkschaften
war in den letzten 8 Jahren falsch . Die Gewerkschaftsvertreter
haben dem Londoner Abkommen und dem Ermächtigungsgesetz
zugestimmt, sind also mitschuldig an den heutigen Verhält¬
nissen . ( Lebhafter Widerspruch.) Der Redner befaßt sich aus¬
giebig mit den Rußlanddelcgationen und verwahrt sich dage¬
gen, „daß die Gewerkschaften zur Wahlmaschine der SPD .
gemacht " würden . Bis jetzt werde der ganze Apparat der Ge¬
werkschaften gegen die KPD . eingesetzt .

Eötz ( Böblingen ) : Wir müsien unser Augenmerk der la¬
tenten Krise schenken und dürfen den faulen Bau des Kapita¬
lismus nicht durch eine arbeitsgemeinschaftliche Politik neu
stärken. Mit der Wirtschaftsdemokratie sind wir einverstanden ,
denn sie bedeutet die Diktatur des Proletariats .

Seib ( Weinbeim ) meint , den Massen sei der Clan verlo¬
ren gegangen durch das Ermächtigungsgesetz und den Dawes-
vlan. Eine große Aktion des ADEB. könne die Masse auf die
Beine bringen , aber man mache die Aktion nicht aus Angst
vor den Kommunisten .

Albert Hofmann (Heidelberg) tritt für den Ausbau des
Sekretariats ein. In der Jugcndfrage muß viel mehr getan
werden , weil der gewerkschaftliche Nachwuchs fehlt . Der Red¬
ner entgegnet dem kommunistischen Vorredner , daß mit ihrer
Politik kein Kampf geführt werden könne .

Haarer (Pforzheim ) beschäftigt sich ebenfalls mit den
Kommunisten. Die Teilnahmslosigkeit der Arbeiterschaft ist
eine Folge der unausgesetzten, ermüdenden Spannungen der
letzten Jahre , nicht der „llnaktivität der Gewerkschaften".
Wenn die Kommunisten erst einmal mit ihrem eigenen Reini-
gungsvrozeb zu Ende sind, dann mögen sie mit uns über die
Einheit reden .

Mössinger (Stuttgart ) : Falsch ist die Behauptung, als ob
in der Sozialversicherung nur Rückschritte zu verzeichnen seien .
Leider konnte man über derlei Fragen in den letzten Jahren
nie sprechen , weil niemand sich dafür interessierte .

Brümmer ( Mannheim ) tritt den Kommunisten in den
Fragen des Dawesgutachtens bezw . seiner Annahme entgegen.
Brümmer beschäftigt sich dann mit den Rußlandsdelegationen,
die er für wertlos hält.

Albrecht (Stuttgart ) : Die praktische Arbeit wird von den
Kommunisten stets tot gemacht . Wir haben beute auch bren¬
nendere Fragen zu erledigen als die der Rußlanddelegationen .
Der große Widerstand der Kommunisten erklärt sich ganz ein¬
fach aus deren Fehlern und ihrer Abneigung gegen praktische
Arbeit .

Ein Schlußantrag von Koch (Karlsruhe) wird darauf
mit grober Mehrheit angenommen.

In feinem Schlußwort entgegnet Kollege Weimer auf die
Vorwürfe , die von kommunistischer Seite gegen seine Tätigkeit
erhoben worden sind .

Die Entschließung Bote bezüglich des Verbandstags der
Gewerbe - und Kaufmannsgcrichte wird einstimmig angenom¬
men.

Daraus wird mit allen gegen 10 Stimmen der Antrag
auf Ausbau des .Sekretariats dem Bezirksausschuß zur Durch¬
führung überwiesen.

Die Bedeutung des Breslauer Gewerkschaftskongresses
Referent über diesen Tagesordnungspunkt ist Kollege

Ernst Schulze vom Bundesvorstand
'

(Berlin) . Schulze bc-
bandelt sein Thema in zweistündigem Vortrag sehr eingehend.
An grundsätzlichen Erörterungen beben wir hervor : Alte und
erprobte Mitarbeiter und Führer der Gewerkschaftsbewegung
standen zeitweilig im Banne des Eindrucks , daß an der Frage
der Industrie- oder Berufsverbände das stolze Gebäude der

deutschen Gewerkschaften zusammenbreche, Daß der Kongreß
die bangen Zweifel der Freunde und damit die Hoffnungen
der Gegner vernichtete, sichert ihm seine überragende Bedeu¬
tung für alle Zeiten . Schulze behandelt dann einige Einzel¬
sragen .

1 . Das Urteil über die bisherige taktische Linie der Ge¬
werkschaften wurde gesprochen durch die fast einstimmig er¬
folgte Annahme des nAtrags, der dem Bundesvorstand Ent¬
lastung erteilte und noch mehr durch die fast einmütige Wie¬
derwahl des alten Bundesvorstandes . Damit ist festgestellt ,daß sich die Gewerkschaften nicht auf den Weg der angeblichrevolutionär sein sollende » Taktik drängen lassen .

2 . Die Stellung des Kongresses in wirtschaftsvolitischer
Hinsicht findet ihren Niederschlag in der groben Entschließung
zur Wirtschaftslage und Wirtschaftsdemokratie , die als pro¬
grammatisches Ziel unseres Strebens zu werten ist. Die
gesetzliche Anerkennung der Tarifverträge darf getrost ats der
erste entscheidende Erfolg auf dem Weg der Erkämpfung der
Wirtschaftsdemokratie bezeichnet werden.

3 . Einmütig hat sich der oKngreß den Forderungen des
Genossen Müller nach Vereinheitlichung der Sozialversiche¬rung, nach einem einheitlichen Arbeitsrecht und Regelung des
Tarifrechts unter Ablehnung des Zwangstarifs und der
Werksvereinbarungen angeschlossen . Eine gesetzliche Arbeits.
losenvcrsicherung ist ebenfalls die Forderung der Gewerk¬
schaften zur größten Kraftentfaltung zu befähigen . Der Streitwar kein Streit um Idee und Ziel, sondern vielmehr einStreit um die Möglichkeit der Ausführung , ohne umgekehrt
unerläßliche Voraussetzungen des gewerkschaftlichen Wirkens
zu vernichten. Die grobe Bedeutung des Breslauer Kongresseslas in seiner Berufung , nun endgültig diesen Streit abzu¬
schließen . Das ist geschehen , indem der Kongreß mit über¬
großer Mehrheit die Vorschläge des Bundesvorstandes an-
nahm .

Schulze schiliebt seine Betrachtung mit den Worten : Die
nüchterne Gewerkschaftsarbeit hat die revolutionäre Phrafeo-
logie der letzten Jahre überwunden . Der Kongreß war einSymbol der Einigkeit des Willens , des Weges und des gesteck¬ten Zieles . Seine Arbeit fruchtbar auszuwcrten , ist Aufgabealler Funktionäre. (Lebhafter Beifall.)An der Diskussion beteiligten sich die Kollegen Schneider(Eßlingen ) . Vorhölrer (Stuttgart ) und Feuerstein (Stutt¬gart) . Schneider vertrat den kommunistischen Standpunkt inden verschiedenen Fragen und verlangte , daß man die Be¬triebsräte als Neben organe und nicht als Unterorgane der
Gewerkschaften behandeln sollte. Vorhölzcr deckte unter stür¬
mischer Zustimmung der Mehrheit die Methoden der Kommu¬
nisten in ihrer Gewerkschkaftsarbcit auf und behandelte danndie Frage der Rußlanddelegationen , was die Kommunisten
vielfach mit Lärm quittierten. Feuerstein ermahnte die Ge¬
werkschaften , über den Fragen der Betriebs demokratie die
eigentliche Wirtschaftsdemokratie nicht zu v er g e s s e n,die dann erst verwirklicht ist, wenn der Allgemeinbesitz an den
Produktionsmitteln vorhanden ist . Die Konsumgenosieu.
schäften führen diesen Kampf und müsien daher auch in die
Ziele der Eewerkschaftskollegen einbezogen werden.Ein Schlubantrag wurde angenommen.

Neuwahl des Bezirksausschusies.
Unter Ablehnung anderslautender Vorschläge wurde derAufhebung des Landesausschusies für Baden rugestimmt unddie Erweiterung des Bezirksausschusies auf 10 statt bisher

6 Mitglieder gutgeheiben . Dem Bezirksausschuß gehören nun
folgende Kollegen an :

Für Württemberg : Schepperte (Göppingen ) , Albrecht,Härle, Mössinger (Stuttgart ) : für Baden : Schulenburg
(Karlsruhe) , Schifferdccker (Villinsen) , Haarer (Pforzheim ) ,Segart ( Mannheim ) ; für die Pfalz : Fischer ( Ludwigsbafen ) .

Auf Antrag des Kollegen Koch (Karlsruhe) wurde wegender vorgerückten Zeit der letzte Tagesordnungspunkt „DieLandtagswablen in Baden und die Gewerkschaften "
abgesetzt .Kollege Schulenburg konnte damit nach einem zusammen-

fasienden Schlußwort und dem Dank an die Heidelberger Kol-legen um 2 % Uhr
nachmittag

die Konferenz schließen .

Soziäks
Verband deutscher Gewerbe- und Kaufmanns-gerichteDer Verband deutscher Gewerbe- und Kaufmannsgerichtehielt eine augerordcntliche Verbandsversammlung in Stuttgartab. Verhandlungsgegenstand der Versammlung war der Ent¬wurf eines Arbeitsgerichtsgesetzes. Bekanntlich hat die ReichS-

reglerung in den letzten Monaten einen neuen Entwurf eines
Arbeitsgerrchtsgefctzes dem Reichswirtschaftsrat und Reichsratzur Beratung vorgclegt , der die Errichtung von Arbeitsgerich -ten auf staatlicher Grundlage vorsiebt. Zu diesem Entwurf

™ r Verbandsversammlung Stellung zu nehmen. Ueber009 Personen aus allen Teilen Deutschlands hatten der Ein-
- "bong des Verbandes Folge geleistet. Neben Vorsitzendenund Beisitzern der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte hatten
sich auch zahlreiche Vertreter der Arbeitgeber - und Arbeitneh¬
merorganisationen zu der Tagung eingefunden , außerdem hat¬ten die an der Regelung des Arbeitsgerichtswcsens interessier¬ten Reichs- , Landes - und Kommnnalbehördcn ibr Interesse andem Verhaiidlungsgcoenstand durch Entsendung von Vertre¬tern gezeigt.

Das einleitende Referat zum Arbeitsgerichtsentwurf er¬
stattete der Geschäftsführer des Verbandes Deutscher Eewerbe -und Kaufmannsgerichte . Rechtsanwalt und Dozent Dr. Ba»m
(Berlin) . Die Behandlung des Entwurfs in dieser Versamm¬lung sei besonders schwierig , nicht nur seines Umfanges we¬
gen , sondern weil es sich um Fragen der Prozebtechnik und
auch der Sozial- , Wirtschafts - und allgemeinen Politik bandle .Ueber die grundsätzlichen Fragen der Organisation der Ar-
beitsgerichte berichtet sodann Obermagistrat Dr. Landsberger »Berlin, und Prof . Dr. Erdel-Mannhcim . An diese Referate
schloß sich eine eingehende und lebhafte Aussprache an . Am
Samstag wurden die Verhandlungen über Einzelfragen des
Gesetzentwurfes fortgesetzt .

Oie Lage des Arbeitsmarkies in Baden
Die schon in der Vorwoche festgestellte Neigung zur Ver¬

schlechterung des Arbcitsmarktes war auch in der Be¬
richtswoche (24.—30. September ) zu beobachten. Sie kommt
zunächst in der Andrangszisfer zum Ausdruck, die sowohl aus
dem männlichen als weiblichen Arbeitsmarkt oesMgen ist . Am
23 . September kamen auf 100 offene Arbeitsolätze 935 , am
30. September bereits 1020 männliche Arbeitsuchende; auch bei
den Frauenberufen verschlechterte sich das Verhältnis insofern,als bür die entsprechende Vcrhältniszisfer von 305 auf 867
angewachsen ist . Sodann ist auch eine Zunahme der unter¬
stützten Erwerbslosen zu verzeichnen . Es wurden am 30 . Sep¬
tember bereits 8780 Hauvtuntcrstützungsempfänger gemeldet
gegenüber 8676 vom 23 . September . Diese Zunahme ist vor¬
nehmlich auf Verschlechterung in den Gruppen Metall- und
Maschinenindustrie und Lohnarbeit zurückzuführech
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Kleine badische Chronik* Rheinbausen bei Bruchsal. Auf dem Altrbein ereig¬nete sich ein Unglück , das leicht schwere Folgen hätte zeitigenKönnen . Die Franzosen waren damit beschäftigt, eine Pon¬tonbrücke Uber den Altrbein zu schlagen , als ein Raddampferzu Berge fuhr . Durch den hierdurch verursachten starken Wel¬lengang wurden drei Pontons zum Kentern gebracht. Sieversanken sofort in den Fluten . Der übrige zum Teil schonfertige Brllckenteil ritz sich los und wurde mit 4 Mann strom¬abwärts getrieben . Glücklicherweise konnten in der Nähearbeitende Rbeinarbeiter sofort Hilfe bringen und die führer¬
lose Brücke samt den Soldaten aufs Festland bringen .* Mannheim . Am Montag stürzte in Neckarau ein 2YtJahre altes Mädchen in einen mit heihem Wasser gefülltenKesiel und erlitt dabei schwere Brandwunden . Sein Zustandist ernst. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern beiFriedrich sield . Der Motorradfahrer Benz fuhr dieFrau des Schlossers Axtor aus Rheinau , die mit einem Kin¬derwagen unterwegs war , an . Er verletzte sie so schwer, dass

sie auf dem Transport nach Heidelberg starb . Das Kind imWagen kam mit einigen Hautabschürfungen davon . Auch Benzwurde durch den Anprall einige Zeit bewusstlos, scheint aberkeinen dauernden Schaden genommen zu haben .* Neckarhausen. Am Freitag abend kivvte das Kind desWirtes zum Finsterbachtal mit dem Korb , der auf einemStuhle stand, um . Beim Umfallen fielen die Kissen auf dasKind , sodab es ersticken musste .* Haslach. Fabrikant Schartigen wollte mit seinemAuto einem Betrunkenen ausweichen. Dabei wurde die Toch¬ter Schaettgens aus dem Wagen geschleudert. Sie erlitt eine
schwere Kopfverletzung.* Triberg . Am Samstag abend ereignete sich ein s ch w e-
rer Unglücksfall . Ein bei der Baufirma Hering in

.Billingen beschäftigter Arbeiter wurde zwischen Triberg und
Ruhbach, im sogenannten Eremmelsbacher Loch, von einem
ELterzug erfasst und überfahren . Er erlitt schwere Verlet¬
zungen am Kopf ; ferner wurde ihm der rechte Fuß abgefah¬ren . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.* Fartwangen . Der Werkmeister Xaver Hoch wollte mitseinem kleinen Leiterwägelchen einem Auto ausweichen, wurdeaber unsicher und lief gerade in das Auto hinein . Der Ver¬unglückte musste mit nicht unerheblichen Verletzungen vomPlatze getragen werden.* Singen a. H. Montag früh gegen 5 Uhr brach inWorblingen im Dovvelwohnbaus des Sattlers OttbGraf Feuer aus , das in kürzester Zeit das ganze Gebäude
vernichtete . Die daneben stehenden Oekonomiegebäude konn¬ten gerettet werden . Durch den Brand wurden drei Familienmit 18 Köpfen obdachlos. Die Brandursache ist unbekannt .

Letzte Nachrichten
Wenn Vertrags- dann keine Gewaltpolitik

lEigener Funkdienst)
Paris , 7. Okt. Zu den am Dienstag in Locarno begon¬

nenen Erörterungen der Frage der französischen Garantie für
.die östlichen Schiedsverträge , die zweifellos den heikelstenPunkt der Verhandlungen bilden , und die im Verlaufe des
Mittwoch vormittag Gegenstand einer Sonderbesprechung zwi¬
schen Briand und Stresemann sein werden , schreibt der Son¬
derberichterstatter des „Matin " : „Es sei nicht zu leugnen , dahdie von deutscher Seite gegen die französischen Forderungenins Feld geführten Argumente nicht einer gewissen Durch¬schlagskraft entbehrten . Während der letzten 5 Jahre hättendie Alliierten gegen Deutschland eine Politik der Sanktionenund des Misstrauens gemacht, die charakterisiert wird durch die
Besetzung des Ruhrgebiets und des Abschlusses eines Militär¬
bündnisses zwischen Frankreich, Belgien , Polen und der
Tschechoslowakei .

Nunmehr hätten sich die Alliierten entschlossen zu einer
Politik gegenseitiger Verträge und Abmachungen überzu¬
geben, eine Aenderung , zu der die Anregung von Deutschland
ausgegangen sei . Welche dieser beiden Methoden die besseresei, möge dahingestellt bleiben . Jedenfalls könne man nichtbeide zugleich anwenden, d . h . man könne nicht Verträge aufder Grundlage der vollen Gegenseitigkeit abschliessen und

gleichzeitig die volle Aufrechterhaltung der früheren Borfichts¬
mahregeln verlangen .

Verhaftung des Adg. Ritter
Karlsruhe , 7. Okt. Der kommunistische Landtagsab¬geordnete Ritter wurde gestern abend nach Schluss des Land¬tages auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet . Mitdem Schluss des Landtags war die Immunität Ritters er¬

loschen.

Relchsparteikaa der Zenirums
Mitte Aovemver

Berlin , 6 . Okt . (Privattel .) Der Vorstand der DeutschenZentrumspartei , der, wie gemeldet, sich gestern unter dem
Vorsitze des Reichskanzlers a . D . Dr . Marx in Paderborn ver¬sammelt hatte , beschloss — laut „Germania " — den Rcichsvar -
teitag des Zentrums zum 16. und 17. November nach Casseleinzuberufen .

" Am 15. Nov . wird der Reichstagsausschub zu¬
sammentreten . Als Tagesordnung des Reichsparteitageswurde vorläufig festgesetzt :

1 . Das Wesen und die Aufgaben der deutschen Zentrums -vartei in der deutschen Poliitk . Referent : Reichskanzler a . D.Marr ^
2 . Bericht der Reichstagsfrakion . Referent Reichskanzlera . D . Fehrenbach.
Der Vorstand der Deutschen Zentrumsvartei nahm dann

noch eine Entschliessung an , in der die Erwartung ausgespro¬chen wird , dass die Konferenz in Locarno zu einer Vereinba¬rung führt , die in jeder Beziehung die Ehre Deutschlandswahrt und einen weiteren Schritt auf dem Wege der endgülti¬gen Befriedung Europas bedeutet . Als selbstverständliche Fol¬gen eines Sicherheitsabkommens werden insbesondere die
unverzügliche Räumung der Kölner Zone, die Festsetzung eines
einheitlichen, wesenltich verkürzten Termins für die Räumungder übrigen besetzten Gebiete, sowie eine dem Geiste des Ab¬kommens entsprechende gerechte und billige Sandhbaung des
Besatzungsregimcs betrachtet .

Es ist sehr bemerkenswert , daß dem alten und sehrmüden Herrn Fehrenbach die Berichterstattung überdie Tätigkeit der Reichstagsfraktion übertragen worden
ist. Gewiß , Herr Fehrenbach war bisher Vorsitzender der
Fraktion , aber diese Tatsache dürste bei seiner Wahl zum
Berichterstatter kaum eine Rolle gespielt haben . Die
Leitung der Zentrumspartei will offenbar durch dieseWahl nicht nur den Anhängern und Mitgliedern der
Zentrumspartei , sondern auch der politischen Oeffentlich -
keit von vornherein klar machen , daß man die unter Feh -
renbachs Führung betriebene Reichstagspolitik (Steuer -und Zollgesetze , Vergewaltigung der Opposition usw . )nicht preisgeben und — damit auch die anderen
auf ihre „Rechnung " kommen , Herrn Dr . Wirth Konzes¬sionen machen wird , oder , wie der Berliner sagt : DasKind wird schon geschaukelt werden .

Warum Amerika in den Krieg einttat
Eine Rede des Präsidenten Coolidge

Omaha , 6 . Okt . Aus der Tagung der amerikanischen Le¬
gion hielt Präsident Coolidge eine Rede , in der er u . a . aus -
führte : Die Grösse des Dienstes , den Sie dem Lande und der
ganzen Menschheit geleistet haben , kann nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden . Es waren mancherlei Gründe , die unserVolk dazu veranlabten , in den Weltkrieg einzugreifen . Unsbewog nicht Jahrhunderte alter Streit , dem Rassenhass und
Rasseneifersucht zu Grunde lagen ; uns bewog auch nicht Han¬delsneid , noch begehrten wir Gewinn neuen Landes ; aber eskam die Zeit , da wir gezwungen waren , Recht und Leben un¬serer Bürger zu schützen . Es ist meine feste lleberzeugung , dassAmerika aus dem Kriege mit der verstärkten Auffassung her¬vorging , dass wir nach den Regeln der Redlichkeit leben undin unseren inneren und äusseren Angelegenheiten dem Wegder Wahrheit und Gerechtigkeit folgen sollen. Offensichtlich isteindeutlicher Fortschritt in der Politik der friedlichen und ehr¬
lichen Beilegung internationaler Streitigkeiten erzielt worden.

Wir haben den Versuch gemach , uns selbst und den anderen'
Völkern aus der alten Theorie des Rüstungswettbcwerbesberauszubelfen . Während des Krieges waren wir gezwungen,alles zu betonen , was unserem nationalen Stolz entsprach, um
ander Völker herabzusetzen. Damals wurden Groll und Hass
so eifrig gepflegt, dass alle Völker der Welt tatsächlich davon
ergriffen wurden . Wir können Amerika rum ersten Lande im
wahren Sinne des Wortes nur machen durch die Pflege des
Geistes der Freundschaft and des guten Willens , durch Betä¬
tigung in den Tugenden der Geduld und der Vergebung , durch
reiche Uebung in der Barmherzigkeit , durch Fortschritte daheimund durch Hilfsbereitschaft nach aussen . Wenn wir unsere
Zivilisation erhalten und vervollkommnen wollen , wenn wir
der übrigen Menschheit von irgendwelchem Nutzen sein wollen ,
so müssen wir uns von dem Gedanken der Zerstörung abwen¬
den und die Gedanken des Aufbaues pflegen . Mr müssen
unseren alten Glauben an die Wahrheit , Gerechtigkeit, Barm¬
herzigkeit und Duldsamkeit wieder befestigen, wieder erneuern .Wir müssen das Gewissen der Menschheit mobil machen .

*
Schöne Worte , die aber nur einen Zweck haben , wenn ',Amerika mit derselben Energie für die Realisternng derselbeneintritt , mit der es sich am Kriege gegen Deutschland beteiligte .

Sin neuer polttischer Nord
Berlin , 7. Okt. In der Nähe des Bahnhofes Glaucha»wurde auf den Schienen die Leiche eines jungen Mannes aus

Glauchau gefunden , dem die Hände gefesselt waren und der,einen Knebel im Munde hatte . An der einen Kopfseite wies ,die Leiche eine schwere Wunde auf . Die „Dresdener Volkszei¬tung " vermutet , dah der junge Mann , der Mitglied des Ro¬ten Frontkämpferbundes gewesen sein soll , einem politischenMord zum Opfer gefallen sei . Die Kriminalpolizei hat eine
Untersuchung eingeleitet .

Weitere Verhaftungen ln der JKecklendurger
Feme-Wordangelegenheit

Berlin , 6. Okt. Im Zusammenhang mit der Feme-Mord »angelegenheit sind gestern von der Polizei weitere Verhaft »«»gen vorgenommen worden . So wurde zunächst ein gewisserEutknecht verhaftet , der sich in Mecklenburg aufbielt undfrüher zum Regiment des Oberstleutnants v . Senden gehötte .Weiter wurde Oberleutnant Ebersbach festgenommen, der auchunter dem Namen Graffunder eine Rolle gespielt hat . Ebers¬
bach wird beschuldigt, im Oktober 1923 ein Attentat gegen Ge¬neral v . Seeckt geplant zu haben . — Die Schweriner Staats¬
anwaltschaft bat mehrere Personen verhaften lassen , die eben¬falls im Verdacht stehen, um die Aktion des OberleutnantsSchulz gewusst zu haben . Die Namen dieser Festgenommenenwurden geheim gehalten .

Prüfung der deuttfchen Vorschläge zum deuisch-
sranzösischen Handelsvertrag

Paris , 6 . Okt. Die gestern im französischen Handelsmim -sterium übermittelten deutschen Vorschläge über die zukünftigen'
Handelsvertragsverhandlungen werden seitens der Sachvrr »ständigen des franzöfischen Handelsministeriums eingehend ge¬prüft und mit den früheren deutschen Vorschlägen verglichenwerden . Die französischen Vorschläge würden noch vor dem11. Oktober überreicht werden.

Llnruhen in Syrien
Paris , 6. Okt. Wie die Agence Savas mit Verspätungmeldet , sind dieser Tage in Sama (Syrien ) Unruhen ausge -brochen . Nach einem Telegramm aus Beirut ging die Bevöl -,kerung, unterstützt von Beduinen , mit Waffen gegen die öffent- '

lichen Gebäude vor . Sie setzte den Serail in Brand . Eine 'Abteilung französischer Kavallerie entwaffnete die AngreiferIn Damaskus soll am 4 . Oktober ein Instrukteur der Militär -schulc, ein französischer Offizier , auf offener " Strasse geschlagenworden sein . Ein französischer Unteroffizier habe den Tätererschossen.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 162. gef . 6. Kehl 262, gef . 7, Maxau 445,gef . 9. Mannheim 340. gef . 14 Zentimeter .r

Ein günffiger Kauf
Reinwollene gesfreiffe Damenkleider mif
langen Arm , Ia. Stoffe, besfe Verarbeifung10 .50 2 .6 .50 31 .00

Nur solange Vorrat

HUGOLANDAUER
Das große Spezial » Haus für Damen « und Kinder » Konfekfion

i

Der Bezug von Milch
ist Vertrauenssache.

Wir bedauern , daß die städtische Milch -^ ntrale zu ihrer Verteidigung der Karls¬
ruher Milchhändler -Vereinigung bedarf . Wir
Uten es - vorgezogen , wenn die städtische
Mchzentrale gegen unsere „ angeblichen
Verdächtigungen " Klage erhoben hätte , um
M Gelegenheit zu geben , gerichtlich den
Wahrheitsbeweis für unsere Feststellungen"Uzutreten.
. Auch wir betrachten daher die Ange -
! ,3enheit als erledigt und überlassen das" ^teil den Karlsruher Hausfrauen .

Karlsruher MilWildlergenossenWast
e. G . nt . b . H .

/ COLOSSEUM
' Täglich abends 8 Uhr , das Kölner Theater 1

Johann von WerthI
das lustige rheinische Volksspielvon Engelbert Sassen

mit der besten Kö lner Humoristin

gfpeie Fluss .
— Lachen ohne Ende . — 5483

Als Armenarzt für die Stadt Rastatt
ist Herr Med .-Rat Dr . Compter , Schlossstrasse 13,hier , bestellt. Sprechstunde jeweils von 10 — 11 Uhr
vorniittags und 3—4 Uhr nachmittags .

ms GetneindefteOaitime
ist Frau Therese Müllmeier , Kaiserstr. «I, hier,bestellt. 1993

Rastatt , den 3V September 1925.
Der Oberbürgermeister .

Rensek ,

Junge Miidche«
für leichte Näharbeiten

sowie
Lehrmädchen
per sofort gesucht . 5509
Englinau », « dlerstr . 4 .

Land -Häuser
und Einsamilien -Häuser
belchlagnahmesrei u . sofort
beziehbar , von Mk. 10 000 .-
an , Anzahlung 3—5000.—
M .Bnsam , Herr ««str .88

Suhrimieruehoier!
ein - n . zweispann . , zur
Erledigung von Stadt -
lommissionen per Gele¬

genheit gesucht .
Angebote unt . Nr . 5502 .

an bas Volksireundbürv .

.Ich litt T«it 3 Jahren an gelb¬
lichem Au,schlag mit lurchl-— barem

&* * <*♦*
W ein balbe » Stfi (

Durch
«in halbe » Stück»
gucke, '» Patent -

»o Pf ». (15% ig), Mb . 1.-
125°/«lg ) ». Mb . 1.50 (35 «/ofg,
stürbst «Forms .Daruguckaah -
Srcmt ä 45,65 u. 90 Psg . 3n
allen Apotheben, Drog -rie» u.P - rsümerien erhältlich.

Piano
za Desonders

sonstigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .iLang
Kaiserstrafie 167

Salamander -
Schuhhaus .

Linoleum
der idealste Fußboden¬
belag für Wohn- , Schlaf¬zimmer, Büros , Geschäfts-räume etc. In grösster
Auswahl stets am Lager ,ferner Teppiche u . Läufer

H. Durand
DouglaSstr . 26. TelephonNr . 2435 (Hauptpost) hin¬term Grenadierdenkmal .
Berlcgearbeit durch Spe-
zialaroeiter . 5113

den
Leset

Aufforderung !
« m Sonntag , d. * . Oktober1»28 , morgens,

53/4 llhr wurde auf dem Weg vom Tnrlacher,Tor » Kaiser-, Waldhornstrasse und Zirkel voneinem der Täter das z« eitler Körperverletzungmit Todcssolge benützte, nachstehend beschriebene
Messer weggeworfen. « » ist ein gewöhnliches
Taschenmesser mit einer zirka 1« ein lange«
Klinge mit der « raviernng „Feinstahl " und
rotem Holzgriff.

Der Finder wird anfgefordert das Messerbei der Kriminalpolizei oder auf einer ander»
Polizeiwache abzngebe«.

Die Kriminalpolizei.
_ Telephon 5342 .

Central-Eichtspielc
Karl Frledrichstr . 26,b . Ron dollplatz
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimmiiiNiiiniiiiiiiiiiiii
Heute b . elnschl . nächsten Dienstag
Der ganz hervorragende Groß¬
film aus d. Schreckensherrschaft |

der französischen Revolution

Zwei Waisen
jmSturm derZeit
2 Telle 12 Akte

mit LHiait Gish
Beide Teile gelangen zur Vorführung I
Bitte die Nachmittags -VorsteUungen: berücksichtigen zu mellen . : —.
Kasse 2>/r Uhr Anfang 8 Uhr
. 5505
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 7 . Oktobber

Geschichtskalender
7. Okt. 1835 "Der Komponist Felix Dräscke in Koburg .

— 1849 f-Der amerikanische Schriftsteller Edgar Allan Poe
in Baltimore . — 1906 Oesterreich annektiert Bosnien und
die Herzegowina

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Miihlburg . Heute, Mittwoch, 7 . Okt. , abends 8 Ubr,

im „Rheinkanal " Bezirks-Versammlung mit folgendem Thema :

„Der Schutzzoll und Landtagswahl "
. Referent Genosse Land¬

tagsabgeordneter Rückert . In Anbetracht der sehr ernsten
Zeit , die vor uns steht , und des wichtigen Themas , wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet , insbesondere Frauen und Jugend .
Agitiere jeder einzelne für die Versammlung . Volksfreund-
leier und Interessenten sind freundlichst emgeladen .

Oer voller
Der Roller ist ein Fortbewegungsinstrument für Kinder

beiderlei Geschlechts , deren Eltern es als eine dringende
Erziebunasaufgabe ansehen, ihren Kindern das Laufen ab-

zugewöhnen. Drum also : Wer kein Auto besitzt und keinen
Landauer , der befreie seine Kinder von der überflüssigen
Muskeltätigkeit des Laufens durch einen „Roller "

. Soll

vieser doppelt nützlichen Zwecken dienen, so ist er, wie man
oies öfter sehen kann, vorn mit einem Gänse- oder Storch-

kopf mit langem , spitzem Schnabel verziert . Dann kann der

zlllckliche Besitzer als Rebenvergnügen (es würde dies ausge¬

zeichnet in unsere verrohte Zeit hineinvassen) einem andern
Kinde diesen Schnabel ins Gesicht , vielleicht gar in die Augen
rennen . Auch für uns Erwachsene hat der Roller einen er¬

ziehlichen Zweck. Er bietet uns , wenn wir der Fahrstraße
mit ihren toddrohenden Gefahren , den Autos , Straßenbahnen ,
Motor -Ungeheuern und Rädern glücklich entronnen sind und
den Fußgängerweg erreicht haben , eine bequeme Gelegenheit ,
«ns auf den nächsten Strabenübergang im Kleinen vorzube¬
reiten . Bon rechts ein Roller , einer von links , dazwischen die
begleitenden Gefährten mit lautem Hallo und ein mitsausen¬
der Hund. Nun stehe zu , armer Fußgänger in reiferen Jahren ,
wie du deine Körperlichkeit in Schlangenlinien bindurchwin -

dest und ohne zu Fall zu kommen die nächste Strabenüber -

querung erreichst . Jedenfalls wirst du gewisie Seiltänzerbe¬
wegungen dabei erlernt haben und vielleicht — wenn du dich
inzwischen nicht an T-Rollern zu Tode gestolpert hast, — die
Möglichkeit gewonnen haben , im Winter den kleinen Schlitt¬
schuhläufern, die seit einigen Jahren (ob mit , ob ohne Be¬
rechtigung) ihre ersten Versuche aus den Bürgersteigen der
Straßen ausführen , mit Erfolg auszuweichen.

Run sollte man meinen , daß die Schädigungen , die der
Roller verursacht, nur den Nichtbesitzer treffen . Weit gefehlt .
Den allgrößten Schaden , ja , eine Schädigung für das
ganze spätere Leben werden die kleinen Rollerfabrer
selbst davontragen .

Man stelle sich vor , daß diese Art Selbstfahrer in folgender
Weise in Bewegung gesetzt werden : Der Lenker tritt mit
dem einen Fuß auf das Brett , und zwar immer mit dem¬

selben; der andere Fuß läuft etwa fünf Zentimeter tiefer
neben dem Roller her und bringt so das Gefährt ins Rollen .
Nur selten und nur auf Augenblicke gelingt es, auch den zwei¬
ten Fuß auf das Brett zu bringen . Sobald das Tempo sich
verlangsamt , muß der rechte Fuß aufs Neue herunter und
fünf Zentimeter tiefer die Laufschritte ausfllbren , die den
Roller wieder in eine schnellere Gangart bringen . Wie er¬
sichtlich, folgt daraus eine Körperhaltung , die andauernd , mit
geringer Unterbrechung , die eine Körverhälfte etwa fünf Zen¬
timeter tiefer stellt als die andere und man mache sich die
Folgen davon klar . Ich glaube , daß in wenigen Jahren die
Fachärzte die „R o l l e r k r a n k h e i t" das beißt , die ein¬
seitig verbogene Hüfte und das damit gleichzeitig verkrümmte
Rückgrat bei einer Unzahl jugendlicher Menschen feststellen
werden . Dann dürfte es in den meisten Fällen zu einer Hei¬
lung zu spät sein . Um so mehr als die kleinen „Rollerfabrer "

meist nicht aus den Familien stammen, wo man kleine kör¬
perliche Schäden früh genug bemerkt, um sie durch orthopädi¬
sches Turnen und entsprechende andere Maßnahmen zu be¬
seitigen, sondern aus den Volkskreisen, in denen ein gesunder,
gerade gewachsener, muskeltüchtiger Körper die Grundbedin¬
gung für den Lebenskampf bildet .

Von diesem Gesichtspunkt aus möchte ich den „Roller " als
ein soziales Uebel bezeichnen , das geeignet ist , die Kin¬
der unseres Volkes, für deren körperliche Ertüchtigung wir
uns sonst mit allen Mitteln einsetzen , körperlich und für ihr
ganzes Leben empfindlich zu schädigen . Hier ruht eine grobe
Aufgabe für alle einschlägigen Vereine insbesondere für das
Gesundheitswesen . Sie sei ihnen auf das Dringlichste em¬
pfohlen.

„Kampf dem Roller !"

Der -.Evangelische Gemeindebote" als Werber
für den »Tag"

Daß der allergrößte Prozentsatz der führenden Kreise der
evangelischen Kirche mit den Deurtschnationalen oder der Deut¬
schen Volkspartei liebäugelt ist ja so bekannt , daß es die
«Spatzen von den Dächern pfeifen. Besonders kraß trieben es
ja verschiedene evangelische Geistliche anläßlich der Reichsprä -
stdentenwabl , wo sie zum Teil — wenn auch nicht in Karls¬
ruhe — unter Mißbrauch ihres Amtes ihre Sympathie für den
schwarr -weiß- roten Block bekundeten. Ihre Feindschaft zu den
Farben der Republik und zur Republik selbst , von welch letzte¬
rer die evangelische Kirche ihre Dotationen doch auch ohne zu
protestieren tn Empfang nimmt , wurde in versteckter und offe¬
ner Form geoffenbart . , . „

Nun tritt auch der hiesige „.Evangelische Gemerndebote
auf den Plan und verbreitet mit seiner Nr . 39 ein Prospekt

Mittwoch , den 7. Oktober 1928 ;

der in Berlin erscheinenden deutschnationalen Zeitung „Der
Tag ". Als Mitarbeiter sind hervorragende Deutschnationale
Führer angeführt , so u . a . die Minister a . D. H e r g t und
L o e b e l l (letzterer bekannt als der Vater des Hindenburg -
Blocks ) und dann noch Herr Dr . M a r e tz k y , der „Freund "

der Arbeitslosen . . ,
Ob der „Evangelische Eemeindebote "

, der hiermit als
Werber für eine deutschnationale Zeitung auftritt . auch Pro¬
spekte für ein Organ einer republikanischen Partei , z . B . der
sozialdem. Partei beilegen würde ?

Betriebstechnische Ausstellung
im Landesgewerbeaml

Am 19. Oktober wird in Karlsruhe diese Ausstellung er¬
öffnet , nachdem sie als Wanderausstellung auf ihrem bisheri¬
gen Wege schon die meisten wichtigsten Jndustriegegenden
Deutschlands durchlaufen hat . Diese Ausstellung unterscheidet
sich grundsätzlich von der groben Anzahl der diesjährigen Aus¬
stellungen, da sie einen belehrenden Charakter hat , indem
sie die Fortschritte wirtschaftlicher Betriebsfübrung und neu¬
zeitlicher Betriebstechnik in Deutschland an äußerst mter -

esianten Modellen und Darstellungen vor Augen führt . Mit
Rücksicht auf die große praktische Bedeutung der modernen
Betriebstechnik für unsere zukünftige Wirtschaft haben sich an
der Ausstellung alle führenden Firmen und auch Staatsbe¬
triebe beteiligt . Die Ausstellung wird ebenso lehrreich für
den Fachmann — sei er Betriebsingenieur , Werkmeister oder
Arbeiter — wie interessant für die Bevölkerung sein, und
man muß es der Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebs -
ingenieure , Ortsgruppe Karlsruhe , danken, daß sie es unter¬
nommen hat , diese Ausstellung auch in Karlsruhe vorzu¬
führen .

Llmtauschbeginn der Kriegsanleihe
Nun beginnt die Frist für den Umtausch von Kriegsan¬

leihen , sonstiger alten Reichsanleihen und dieser gleichgestellt
ten Länderanleihen in die Ablösungsschuld. Der Umtausch
hat durch Vermittlung der Banken und öffentlich-rechtlichen
Kreditanstalten (Eirokassen, Sparkassen, Kreditgenossenschaf¬
ten und Zentralkasien landwirtschaftlicher Genossenschaften)
zu erfolgen . Für Altbesitz , der an der Verlosung berechtigt
sein wird , ist der Nachweis erforderlich, daß die Pariere sich
seit 1. Juli 1920 in der Hand des jetzigen Besitzers befinden.

f Todesfall . Im Alter von 59 Jahren ist an den Folgen
eines Schlaganfalls Hauvtlehrer Karl Wölfle gestorben.
Der . nun Verstorbene war eine in der ganzen Stadt bekannte
Persönlichkeit infolge seiner uneigennützigen langjährigen
Tätigkeit als Leiter der S ch ü l e r k a v e l l e.

Kaffee Bauer . Anläßlich seiner 4iährigen Tätigkeit fin¬
det heute Mittwoch ein Ehrenabend für Kapellmeister Franz
Dolezel statt . Er hat den diesigen Musikfreunden durch
seine und der Hauskapelle hohen künstlerischenLeistungen schon
viele schöne Stunden bereitet und es darf deshalb wohl er¬
wartet werden , daß sich seine Verehrer zahlreich einfinden .
Es versteht sich von selbst , daß Kapellmeister Dolezel an sei¬
nem Ehrenabend Glanzstücke aus seinem Solorepertoire zum
Vortrag bringen wird , u . a. das Paganini -Konzert.

( !) Elektrizitätsversorgung Finnlands . Aus dem kürz¬
lich erfolgten internationalen Wettbewerb über die Elektrizi¬
tätsversorgung Finnlands ist die bekannte Eroßfirma Brown ,
Boveri u . Co . , A .-E . Mannheim , erfolgreich hervorgegangen .
Es wurden ihr die elektrischen Hochsvannungseinreichtungen
sowohl für das Kraftwerk Imatra , als auch für sämtliche zu¬
nächst gebauten 6 Umspannwerke der finnischen Elektrizitäts -
Landesversorgung im Werte von ca . 3 Millionen Eoldmark
zur Lieferung in Auftrag gegeben. Die 100 000 Volt -Anlagen
werden als Freiluftanlagen , die Mittelspannungsanlagen
(35 000 , 20 000 und 10 000 Volt ) dagegen in der bekannten
Hallenbauweise ausgeführt . Man kann die deutsche Volks¬
wirtschaft zu diesem Erfolg deutschen Jngenieurgeistes lebhaft
beglückwünschen .

( !) Kur,schristvrüfu >ag. Das Prüfungsamt für Kurz¬
schrift bei der Handelskammer Karlsruhe hält seine nächste
Kurzschriftvrüfung am Sonntag , 18 . Okt . , ab . Es wird ge¬
prüft in den Gruppen 120, 150, 180, 200 , 220 , 240 Silben Ge¬
schwindigkeit in der Minute . Die vom Prüfungsausschuß fest¬
gelegten Richtlinien , aus denen die näheren Bedingungen
ersichtlich sind , werden den sich anmeldenden Prüflingen von
der Handelskammer übersandt .

( :) Aenderung von Postgebühren . Am 1 . Oktober sind
im Jnlandsverkehr neue Rundungsvorschriften für nicht oder
unzureichend freigemachte Briefsendungen und die Ermäßi¬
gung des Höchstsatzes der Pakctlagergebühr in Kraft getreten .
Die Anwendung der neuen Rundungsvorschriften sieht Nach-
crhebung des Eineinbalbfachen des Fehlbetrages unter Auf¬
rundung auf volle 5 Pfg . , Mindestbetrag 10 Pfg . vor bei den
vom 1 . Oktober an aufgelieferten Sendungen . Die Ermäßi¬
gung des Höchstsatzes der Paketlagergebühr (von 6 auf 4 Pfg .)
mit Wirkung vom 1 . Oktober erfolgt in der Weise, daß von
diesem Tage an in jedem Falle höchstens 4 Jl einzuziehen
sind , auch wenn an diesem Tage nach den bisherigen Bestim¬
mungen bereits ein höherer Betrag aufgelaufen ist .

( !) Erhöhung der Eisenbahn -Fundgebühren . Die jetzige
Auslieferungsgebühr für Fundsachen scheint dem der Eisen¬
bahnverwaltung aus der Behandlung der Fundsachen ent¬
stehenden Kostenaufwande nicht mehr zu entsprechen. Nach
amtlicher Bekanntgabe soll die Gebühr vom 1 . Oktober ab
nach dem jeweiligen Zeitwert der Gegenstände bemessen wer¬
den , der schätzungsweise zu ermöglichen ist . Sie beträgt künf¬
tig bei einem Werte der Fundstücke bis zu 10 Jl 50 Pf ., bis
SM 30 Jl 1 Jl , bis zu 50 -4t 2 Jl . bis zu 100 Jl 3 Jl , bis zu
300 JL ie 3 Jl v . S . und von dem Mehrwert 1 v . S . Bei
Gegenständen im Werte von weniger als 1 Jl kann von Er¬
hebung der Verwaltungsgebühr abgesehen werden.

Vom Flugverkehr
Siebenmal so rasch wie Schiff und Eisenbahn

Flugzeugführer E o t t s ch a l k , der finnische Aero O ./P ,
legte dieser Tage dank günstigen Wetters die 700 Kilometer
lange Strecke Königsberg —Selsingfors mit einem Junkers -
Flugzeug in 4 Stunden 50 Minuten zurück, was eine sieben¬
mal so rasche Beförderung bedeutet gegenüber Schiff und
Eisenbahn , die für diese Strecke eine Reisezeit von 32 Stun¬
den erfordern .

Arbeiterflugsvort
In Wien beabsichtigen einige Genosien, die Piloten

sind oder sonst mit dem Flugwesen in Verbindung standen,
einen Verein zu gründen , der die Aufgabe haben soll , der
Arbeiterschaft die Kenntnisse und die Bedeutung des Flug¬
wesens zu vermitteln , wie es sich in den Siegerstaaten ent¬
wickelt hat und ständig im Aufschwung begriffen ist . Darüber
hinaus will der Verein versuchen , einen Kurs für Segelsport »
fliege» zu veranstalten und bei genügendem Zuspruch im
Frühjahr an den Bau von Segelslugapparaten zu geben, um
mit dem praktischen Segelflug beginnen zu können.

Karlsruher pollzeiberlchl vom ?. Oktober
Bezüglich der Körperverletzung mit Todesfolge wird nach¬

getragen , daß der u . a . wegen dringenden Verdachts festge¬
nommene Metallschleifer Emil Beck die Tat inzwischen ein¬
gestanden hat . Er ist aus geständig, seinem Freund Bürk , des¬
sen Zustand jetzt befriedigend ist, den Lungenstich beigebracht
zu haben . Beck wurde erst am 2. ds . Mts . aus der Unter¬
suchungshaft wegen Körperverletzung entlasten . Vorbestraft
ist er nicht . Die in der Sache weiter festgenommene» Personen
wurden gestern wieder auf freien Fuß gesetzt.

Körperverletzung . In einer Wirtschaft in der Altstadt
schlug in verflossener Nacht ein verheirateter Kellner von hier
einer Kellnerin nach vorangegangenem Wortwechsel mit der
Fast drei Zähne ein.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswelterwarte

für Donnerstag , 8 . Okt . : Frühnebel , langsame Aufheiterung ,
nachher Bewölbungszunahme .

Aus der Stadt Ourlach
Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Das Reichsbanner be¬

teiligt sich an der Bannerweihe des Reichsbanners Pforzheim
am nächsten Sonntag , 11 . Oktober . Abfahrt mit Zug 10 Ubr
14 vormittags , Radfahrer 9 Uhr 30 vom Hengstplatz . Die La »
meraden werden um zahlreiche Beteiligung ersucht .

Briefkasten der Redaktion
Anonymus . Die 3 Ji füi den Wahlfond quittiere » wir

dankend.
Erünwinkel . Wir ersuchen dringend , Fußballberichte so

rechtzeitig einzusenden, daß sie in der jeweiligen Sportbeilage
Aufnahme finden können. Dazu dient nämlich die Svortbei »
läge . Im übrigen ist der Bericht viel zu lang , noch weit
ausgiebiger als derjenige im „Bad . -Pfälz . Arbeitersport " , also
im F a ch blatt . In der Kürze zeigt sich aber der Meister !

K ., Durlach. Der Spielbericht des A .Sv .V . kam erst beute
vormittag in unsere Hände. Poststempel 6. 10. 25, 11—12 V.

Veranstaltungen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Die Fledermaus "

. 7X —1014 Uhr.
Christengemeinde Akademiestraße 55 : Christi . Vortrag abends

8 )4- Uhr im Saalbau Ecke Lachner- und Eottesauerstrabe .
Colostrum : Täglich abends 8 Uhr Kölner Theater : „Jichann

von Werth !" ,
Kaffee Bauer : Konzert (Ehrenabend ) - ' '
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .

’
Refi-Lichtsviele: Kinder vom Montmatre . — Gaudeamus . —*

Katerlustspiel .
Palast -Lichtsviele: Der Freispruch. — Lady Wildairs Ver¬

gangenheit .
Weltkino : Tom Mix , der Damenfreund . — Dodo als Jockey .
Zentral -Lichtspiele: „Zwei Waisen im Sturm der Zeit ".
Uniontheater : Elegantes Pack .
Festhalle : Abends 8 Uhr Vortrag „Errettung aus unseren

wirtschaftlichen Nöten".
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Skifahrt ins Glück". 4 und

8 Uhr.
Restaurant „Friedrichshof " : Täglich 7 Ubr Konzert.

J® Vereinsanzeiger
BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme

oder werden , nm Reklamen,eilenpreis berechnet ).

Durlach. (Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold .) Sonntag ,
den 11 . Oktober. Bannerweihe in Pforzheim . Abfahrt mit
Sonntagsfahrkarte ( 1 .20) 10 Uhr 14 vorm. Radfahrerabtei -!
lung : Abfahrt 9 Uhr 30 vorm , vom Hengstplatz. Die Führung .

Eiandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Leonhard Becker, Ehemann , Schneider, alt ,

73 Jahre . Eg . Ertel , Witwer , Landwirt , alt 84 Jahre . Fr .
Jag , Ehemann , Hausmeister , alt 47 Jahre . Josef , alt 3 Mon .,
Vater Josef Lauber , Gipser. Anna Müller , alt 39 Jahre ,
Ehefrau von Ludwig Müller , Schmied. Gottlieb Huber , 22 I .
alt , ledig, Taglöhner . Friedrich Nagel , 51 Jahre alt , Ehe¬
mann , Bauunternehmer . Anna Kronenwett , 61 Jahre alt ,
Ehefrau von Adolf Kronenwett , Zuschläger. Karl Wölfle ,
59 Jahre alt . Ehemann , Hauvtlehrer .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
5. Oktober 6. Oktober

Amsterdam . . . . 100 G.
Geld

168.64
» rief
169.06

Geld
168.59

« ries
169.01

Italic » . . . . . . 100 L. 16.88 16.92 16.87 16.91
London . . 20.306 20.356 20.309 20.369
Newhork .
Paris . . .

4185 4 205 4.196 4.205
18 .46 19.60 19 .39 19.43

Prag . . . ' . . . . 100 Kr. 12.42 12.46 12.42 12.46
Schweiz . . . . . . 100 Fr . 80 85 81 .05 80 .85 81.06
Spanien . . . . . 100 Pes. 60.37 6063 60 .42 60.58
Stockholm . . . . . 100 Kr. 112.62 112.90 11261 113.69
Wien . . . . 100 Schilling 59 .15 59 .20 69 .21 69.34

Bfld. Girozentrale Zweinanstalt Karlsruhe
öffentliche Bankanstalt

Telephon Nr . 3503 —3507 Telephon Nr . 3503 —3607

Girokonto Reiohsbank und sämtliche kommunalen
Bankanstalten 4405

Erledigung sämtl . Bankgeschäfte — Depositenkonten
Kostenloser Ueberweisungsverkehr

Sie s/nd stolz auf Jhre eleganten Schuhe ,
Das Leder - wird geschmeidiger - denn je . —

- . . . .Sie , gehen dann viel bequemer ^ .
6s gU/inukkiefferesfurdhrs Schuhe»

Uhren
Ketten

Brochen
Anhftnaev '

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art . „

Morfrenstr . “ I
Telefon 56KZepiel.
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Residenz - Lichtspiele
Waldslraße 6478

Vorstellungen ununterbr . von nachm . 8 Uhr bis abds . 11 Uhr
Kur noch bis einsohl . Donnerstag

Kinder vom Montmartre
6 Akte von Variete . Konfektion und Liebe

Die neuesten Utochenereignisse tm Bilde
« i„Gaudeamus

Fabelhalte Insekten Komödie in einem Akt

„Katerlustspiel • •

Höchste _
'" V '

! !
ÖMrch MasseueinMufe

und Ersparnis der Ladenspesen bieiet Ihnen
‘Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe , WilhelmstruBe 36 , 1 Treppe

die gvößien VopfeiZe
hei Dnschnffang Jbres Kerbst - u . Winlerbedaris in

Kamen -, Backfisch - und Kindermäntel ,gummlmäntel für Damen und Herren ,Kostüme , Kleider , Köche , Kasacks , "BlusenWollwesten m allen Größen , tlnterröche“606 Ketermbesen , Kegenscbirme , Pelze

Von den HH . Aerzten wird bei

Magen - und Darm -
Leiden

mit Erfolg

Gastromaltose
verordnet und angewandt . Weil Gastromaltose nicht nurdie Magen - und Darmtätigkeit günstig beeinflusst und regelt ,sondern auch den Appetit und die Esslust vermehrt , sind
besonders die Besserungen auffallend , die mit Gastromaltose
bei chronischen Verdauungs - Schwächen erzielt werden , wo¬durch auch bei Blutarmut . Neurasthenie , Migräne und allen
Arten von Schwächezuständen eine relativ rasche Ailgemein -
kräftigung herbeigeführt wird . Gastromaltose wird aus¬
schliesslich aus Pflanzen hergestellt , ist vollständig frei von
schädlichen Bestandteilen irgendwelcher Art , wird auch von
den schwächsten Magen - Patienten vertragen und wegen des
angenehmen Geschmackes und Aromas von Klein und Gross
gerne genommen . Verlangen Sie 882

gratis und franko
die auf klärende Broschüre Dber,,Gastromaltose “von L. Fiebig ,Pharmazeutische Grosshandlung , Karlsruhe 109 .

Gastromaltose in Apotheken zu haben . G 5.

Extra -Angebot

Petroleum - Küchen lampen
4.00 1.75 110 694 50 .f

Petroleum -Tischlampen 0 on8 .00 6.00 4.35 3.65
Küchenpendel 1 Gas-® to « 5 .85
Zuglampen fl G

28 ,—
'

a*.
r

—
ra?9 .

e- 17 .50
Ampel 'ür Schlafzimmer , ^ ängejlcht ^ .50
Kronleuchter 45>_ 28 .00
GlUhstrümple j}

1
c
r
ht

st?h: .u '.
I?ä

.
n?e: 40 -1

Gasanzünder „schnuck dich* - • • 25 -l
Ersafzsteine mit mes8, Schr

5
usfü Ck 154

Seidenschirme Ti8Ch' u>
ln großer Auswahl .

Sämtliche Beleuchtungs -Körper
I für Gas und Elektrisch werden zu
den Bedingungen des Slädh Werkes auf
Teilzahlung verkauft und durch eigene
Installateure unter Garantie montiert.

KUchenpendel ®lektr
8.8« 5 . 50

Schlafzimmerschalen
in Glas , elektrisch . 18.50 14 - 11,- 8 . 50

Schlafzimmerschälen
in Marmor , elektr ., 169.— 110.— 90.— 35 .00

Ampel rar Dlele e'^ ^ oh 5 >ö0
Ampel ,n SeMe- eI

8t - l838. - 27.- 9 .50
Zuglampen e» k- 17 .50
Zugpendel m. Seidenscbirm . elekt. 29 .00
Zuglampen ÖSÄ 58 .00
Zuglampen Sekf.^islÄoo .- 85 .00
Kronen ^ « ^BÄ ^ kompiett 22 .50
Krnniui für Herrenzimmer . on GAnronen ajo, - iss .- 135.— 50.- « i . Ull
Tischlampen so .- 38 .- 22. - 8 .50
Nachttischlampen lfl '

}J ; 5 .35
Ständerlampen “

stk - 120^ 1 90 .00
Drahtgestelle LUaiÄE :

n? *cb* me

Schokolade
ftahao

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

^urlacherstr . 34 KARLSRUHE Telephon 1397

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten 4808

| Lumpen, Papier u. Altmetalle

Ar nur 20 MrK Anzahlung
und wöchentlicher
Rate von 4 Mark
bekommen Sie ein

stabiles I »

Damen- oder
Herren -Fahrrad
Nähmaschine

oder Cmaillherd
m. 2 Jahre Garantie .
Die Ware wird bei Anzahlung sofort an^gehändlgt .

Aebranchte Fahrräder sowie sämtliche Ersah ,
teile staunend billig . 5610

Kahrrad -Kunzmann
Zähring erstratze

IIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIINII » » » »
in bester Qualität , nach
Maß , besonders für starke
Damen . Strümpfe werden
angestrickt . Maschinen -
strickeret Engkmann ,
Adlerstraße 4 (Laden ) .

Kunstblättsr
Radierungen

mit und ohne Rahmen
äusserst preiswert « so

Gerber &. Schawinsky Kal| | !j
^ r-

Schuhwaren
I aller Art ln nnr unter Qualität und |bester Ausführung .
Orthopädische Stiefel für empfind¬
liche Füße . Tarn - and Skistiefel , j

zwiegenäht Kamelhanrechnhe .

Emil Roth
Waldstr . 54 , nächst SoTlensir.

Fleisch - Verhaut I
Verkaufe morgen auf dem
Wochenmarkt (Hauptmarkt )

Rindfleisch . . . 90—100 pfg .
Schweinefleisch . . . 149 pfg .

Karl Bommert . i:,u

Scrufs -Slcibung
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empfiehlt

5229Weintranb
52 Kronenstr . 52 . Tel . 3747.

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit und unseres 25jährigen Geschäfts¬
jubiläums zugegangenen zahlreichen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege Allen , die an uns gedacht , innigsten ,
herzlichen Dank . ggg

Friedrich Mannherz und Frau
Zur „Blume“, Durlaoh .

Kaffee Bauer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

Keule Mittwoch SV > Iß » abends

Ghvenabend
d .es Kapellmeisters

Franz Dolezel
Verstärkte Kapelle 6511

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Skifahrt ins Glück
Felix , der Kater

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Ab Mittwoch , 7, bis Samstag , 10. Oktober , täglich
abends 8 Uhr , Mittwoch u . Samstag auch 4 Uhr nachm .

Vorverkauf i Musikhaus Müller , Kaiserstraße .Preises Mk . —.80, 1 .— , 1 .30, 1.60, 1.80. 6604
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .
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Schnullers W
erbe -

oche
dauert nur noeh einige Tage .

Mengenabgabe Vorbehalten
Wep billig und gut kaufen will , dep nütze die Zeit

Solange Vorrat!

Kurzwaren
5 Paar Schahnestel . 0.32 0.28
1 Paar Halbschuhnestel . . .

Kunsts ., weiß od. schw, 0.18 U . I U

3 Stach Köperband , weiß 0,20

2 Stern Leinenzwira . . 0 . 05
7 Meter Rolokordel . . .

Stück . 0.40 U .dO
20 Meter Rolokordel . . _

stück . i.io 0,85
1 Rolle Mascbinenladen .

200 mtr. 0 . 12
2 Dtzd . Perlmutter -Knöpfe . . _

versch . Größen 0 .35 0.30 0,25
Gummiband , Abschnitte .

ca. 60 cm . . . . 0.24 0 .15
Seid. Haarbänder, Abschnitte

ca . 60 — 75 cm
schmal mittelbreit breit

Stück 0 .15 0 .30 0.40

Toilette-Artikel
Hornfrisierkämme n onStück 0.60 0.45 U .OÜ

Haarspangen mit Silberauf- - . _
läge . . Stück 0.50 0.40 0.85

Seltenkämme . Paar 0.70 0 . 50

Haarstecker . . . . Paar 0 . 60

Seifendosen weiß, Celluloid 0 . 28

Zahnbürstenständer Stück 0 . 55

Lavendelwasser . Fl . 2.45 1,45

Franzbranntwein, gr .Flasche 1,50

6 Stück Blütenduftseife. . 0 . 50

Blumenseife . . . . Stck. 0 . 20

Badeseife Stck. 0,35

Kernseife, 200 gr . 3 Stück 0 . 50

Schuhwaren
Kinder -Filzschuhe m . Lack - .

kappe , 18/20, . . , Paar 2. ( 5
Kinder -Schnürstiefel,gefütt . n nc

18/20, . Paar 2 . 05
Kinder -Ohrenschuhe

20/24 25/30 31/35
Paar 1.75 2.25 2.50

Cordschnbe, Ledersohlen u. , ocFlecke , offen . Paar 1.45 1,25
Plüschschnhe, Ledersohle u . , ncFlecke , offen . Paar 2.45 1,05
Tuch -Hausschuhe, warmes .

Futter , 36/42 . . . Paar 1,25
Tuchhausschuhe, schwaz m . . . .

Lackkappe . 2 . 25
Dam . - Kamelhaar- Nieder - » 7 r

treter . Paar 0 , 1 5
Damen -Kamelhaar-

Schnallenschuhem,Leder - . QCsohle und Fleck . . Paar 4 . 25
Damen -Kamelhaar-

Umschlagschuhe, Filz - u . . q .
Ledersohle , verd . Naht , Paar 2,05

Han darbeiten
Korbdeckchen , vorgezeichn, - _ _

Stück 0.95 0.75 0 .55
Tablettendeckchen, vorge - - nnzeichnet . Stck . 0 .45 0.30 0 .20
Nachttischdeckchen, Loch - -

Stickerei . Stck . 0.85 0.60 0 .45
in , schwarz u. grau «
. Stck . 2.45 1.95 1,50

Sofa-Kl
Rips .

Küchenüberhandtücher ,
vorgezeichn . . , . 8t . 2.95 1 . 95

Küchen-VVandschoner, vor¬
gezeichnet . . Stck . 2 .45 1,05

Überhandtücher , farbig ge- nstickt . . . . Stck . 2.95 2 .45
Waschtisch-Wandschoner ,

vorgezeich . . . Stck . 1.95 1,60
Klammerschürzen , vorge - , n_

zeich. Stck . 2.25 1,95
Taschentücher, vorgezeich. n nnStck . 0.45 0 . 30
Stickwolle in allen Farben - <n

Strang 0 .10

Perlgarn, Filinette Strang 0 .15

Handfchuhe und
Strümpfe

Damenhandschuhe, Geber- . . .
g&ngsqualität . . . . Paar 1,10

Damenhandschuhe,gefüttert .
Paar 1 . 15

Damenhandschuhe,gestrickt . . .
farbig . Paar 1 .05

Damenstrümpfe , schwarz n . _
Paar 0 .55 0 .40

Damenstrümpfe , gestrickt, .
schwarz . Paar 1,10

Damenstrümpfe , reine Wolle -
gewebt . . . . Paar 3.95 2 .05

Kinderstrümpfe , platt. Wolle . nnschw., Größe 1 . . . Paar 0,00
Jede weitere Größe 20 Pfg . mehr .
Kinderstrümpfe , reine Wolle .

Größe 1 . Paar 1.85
Jede weitere Größe 25 Pfg . mehr.
Herrensocken , farbig . Paar 0,50
Herrensocken , gestr., P. 0.95 0,85
Herrensocken, moderne Jac- . . .

quardmuster . . Paar 1.75 1 .45

1
WoHMgketts - Konzerts

zu Gunsten von lungenkranken Beamtinnen ^
8 und zur Erbauung eines Erholungsheims 8
8 veranstaltet vom 6516 8
8 Verband der Reichs - , Post - n . Telegraphen - 8
8 beamtinnen «
« Ortsgruppe „Postscheckamt Karlsruhe B . ' «
8 14 . Oktober , abends 8 Uhr, KünstlerhanS ^
8 Unter gütiger Mitwirkung von : ^
^ Konzertsängerin Fräulein Elisabeth Fried - «
w h o v o tHrftnlfitvf o fll) Cw»rrtt (3!+/,trtfSfrhnilThfr »T»'8 berg , Frankfurt a M., Herrn Staatsschauspieler 8
8StephanDahlen , Landestheater Karlsruhe , 8
8 Herrn Staatsschanspieler AlsvnS Kloeble , «
8 Landestheater Karlsruhe , Herrn Kammermusiker 8
8 Joseph Keilbe -rth , Landestheater Karls - 8
« ruhe , Herrn Pianist Georg Mantel , Lehrer «
^ am badischen LandeSkonservatorium , Karlsruhe ^
^ Karten zu 3 .50 , 2 .50 , 1 .75 und 1 Mk. ein- «
8 schließlich Steuer bei Musikalienhandlung Fritz 8
« Müller . Kaiserstraße und SchotoladenhauS «
^ Mina Raabe , Karlstraße (Ecke Amalienstraße ) . ^

Mgere KontonW
welche in Kurz- und Maschinenschrift perfekt ist und
sämtliche Kontorarbeiten besorgt hat , per sofort
gesucht . Selbstgeschriebene Offerten mit Gehalts -
änsprüchen wollen unter Nr . 7093 an das Volks-
freundbüro eingereicht werden . 3035

Lum Augustiner
lim illllllH IHIIIIIIIHII IIIIII. ill lHIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIlift 'iiTi H

Mittwoch : 5301

Schlachttag
Xaver Marziuff

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiur

| BinnBiraq . fienossBnscnali mit Descnr. Haliplllctit
. Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß
| schöne gelbe Industrie -

Kartoffeln
eingetroffen sind . Preis per Zentner ab Lager
Weiherstraße 8 .50 Mark. Ferner

Filderkrauf
per Zentner 8 .— Mark.

Bestellungen aus Kartoffeln und Mostobst
werden noch entgegengenommen. Wir werden
Mostobst zum billigsten Preis beschaffen . Seid
heriger Preis 8.— Mark per Zentner .

Vadisches
LandestheLter
Festwoche des Badischen
LandeStheaters während
der Karlsruher Herbsttage.
Mittwoch , 7. Okt. 1025 .

Ne» einstudiert :

Me Jleöcrmous
Operette in drei Akten .

Musik von Johann Strauß .
Musikal. Leitung : - Ferd .
Wagner . - In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Personen :

Eisenstein
Nosalinde
Frank
Orlossly
Alfred
Doktor Falle
Doktor Blind
Adele
Aly-Beh
Ramusin
Murrah
Earikonie

/rosch
jwan
Iva

Nentwig
d . Ernst

Wehrauch
Starck

Butz
Löser

Hancke
Zoebisch

Liudemann
Nagel

PlachztnSki
Meyer
Müller
Kilian

Matterstock
Im zweiten Akt : Tänze ,
einstudiert vonWiniLaine .
Vor dem dritten Akt alS
Einlage : Walzer , An der

schönen blauen Donau
von Johann Sttauß .

Anfang 7 -/2 Uhr.
Ende 10 l/s Uhr.

Sperrsitz 7.40 Mark.

4)65

iTO
\JT

von Mk. ISO «ft
Katalog umaonst

Teilzahlung
Franko -Ueferung

H . Maurer
KaUerstraße 176

Ecke Hireehjtr ,

PREISWERTE
DAMENHUTE

moderner Samt Out
,rturne mit eingekraußtem 7 en

Band und Bandgamitur . . '

F’lntnu/ “ s*‘*rt' Samthut Fthinn “ antgescWagea .„ rtozow rn. modern ge- 11 cn „CtOtng Larntdut mtt fO C/t
raff rem Band . / 1 . UKJ Nadelgamitnr . l £ jJUNidel garnitur

Jugdl. Silkinct’Glocke . E/eg. Plüschhut
mit Bandgamitur . , .

‘r .OU Band- und Nadelgamitur • *

Frauenhut 6.50 Filzhütef ^ Ftm^ 4
Samthut 9 .50 Velourhüteti

m
Es/nhp " jngendl. Samthut Q KQttCafonu gesteppter Hand KNOPF

« ertiko , Chaiselongue ,
Spiegel , Polfterrost mir
3 teil . Seegrasmatratze ab-
zugeb. Kriegsstr . >43, III .
bei der Eisenlohrstr . -°n

mm. Gedlffe
und Gold, Silber , Platin
kauft zu höchsten Preisen

Otelmatttt .
6499 Zähringerstr . 36 .

Schreib- und
SlKfl / srshmafchinen-
WO « Reparaturen ?
Werderplatz 40 .

Sttichserlige Sei- «.Lackfarben
Pinsel, Schablonen usiv.

empfiehlt nitt

Drogerie Otto Mayer
Wilhelmstr . 20 , Ecke Schützenstr., Telefon 1388 .

Lin aufsehenerregender
Vortrag

findet am Mittwoch , den 7. Oktober , abend »
8 Uh» , im großen Festhallesaal statt über daS

Thema : 2428

„Errettung aus unseren
wirtschaftlichen Nöten-

insbesondere auch Lösung des Wohnungsproblems
und der so aktuellen Preissenkungsfrage .
Redner : Finanzimpektor M . Karotsch .

Zur Bestreitung der Unkosten muß leider ein Ein¬
trittsgeld von 50 Pfg . erhoben werden . Karten an
der Abendkaffe . Die auf den Eintrittskarten ver¬
merkten Platznummern sind ungültig . Freie Platzwahl .

Metten Werbet str Euere 3etumg!

Kaisergarten, Kaiser-Allee

— mit wertvollen Preisen . — 6888
I. Preis : eine gold . Herrenahr , Wert 250 Jt

Beteiligung jedermann gestattet ,
ä Schuss 10 Pfg . k Schuss 10 Pfg-

Christengemeinde 1
Akademieftratze 55 , Karlsruhe i. B .

Freundliche Einladung zu den

LdrirMchen Uorträgen
vorn 2 . bis 0 . Oktober , je abends 8 '/< Uhr ,

nn „ Saalbau " , Ecke Lachner- und GotteSauerstraße ,
3 Minuten von der Haltestelle Dnrlacher
Eingang Lachnerstrô " — Der Besuch ist kostenlos ,
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